
   



Vereinigte Sparkasse  
  im Märkischen Kreis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lagebericht 2024 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



Vereinigte Sparkasse im Märkischen Kreis Lagebericht 2024 

 Seite II  

Inhaltsverzeichnis 
 

1. Grundlagen der Sparkasse ................................................................................................... 4 

2. Wirtschaftsbericht ............................................................................................................... 4 

2.1. Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2024 .............................................. 4 

2.2. Branchenumfeld und rechtliche Rahmenbedingungen ..................................................... 7 

2.3. Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren ............................................................... 9 

2.4. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs ......................................... 10 

2.4.1. Bilanzsumme und Geschäftsvolumen ........................................................................ 10 

2.4.2. Aktivgeschäft .............................................................................................................. 10 

2.4.2.1. Barreserve ................................................................................................................... 10 

2.4.2.2. Forderungen an Kreditinstitute ................................................................................. 10 

2.4.2.3. Kundenkreditvolumen ................................................................................................ 10 

2.4.2.4. Wertpapieranlagen ...................................................................................................... 11 

2.4.2.5. Beteiligungen .............................................................................................................. 11 

2.4.2.6. Sachanlagen ................................................................................................................. 11 

2.4.3. Passivgeschäft ................................................................................................................ 11 

2.4.3.1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ......................................................... 11 

2.4.3.2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden ....................................................................... 11 

2.4.4. Dienstleistungsgeschäft ................................................................................................ 11 

2.4.5. Derivate ........................................................................................................................... 12 

2.5. Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage ............................................................... 12 

2.5.1. Vermögenslage ............................................................................................................... 12 

2.5.2. Finanzlage ....................................................................................................................... 13 

2.5.3. Ertragslage ...................................................................................................................... 14 

2.5.4. Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage .................................................... 15 

3. Nachtragsbericht ............................................................................................................... 16 

4. Risikobericht ...................................................................................................................... 16 

4.1. Risikomanagementsystem ................................................................................................ 16 

4.2.1. Adressenausfallrisiken ................................................................................................... 18 

4.2.1.1. Adressenausfallrisiken im Kundengeschäft .............................................................. 19 

4.2.1.2. Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft .................................................................. 21 

4.2.2. Marktpreisrisiken ........................................................................................................... 22 

4.2.2.1. Zinsänderungsrisiko ................................................................................................... 22 

4.2.2.2. Spreadrisiko ................................................................................................................. 23 

4.2.2.3. Aktienkursrisiko .......................................................................................................... 23 

4.2.3. Liquiditätsrisiken ........................................................................................................... 23 

4.2.4. Operationelle Risiken ..................................................................................................... 24 

4.3. Gesamtbeurteilung der Risikolage ................................................................................... 25 

 



Vereinigte Sparkasse im Märkischen Kreis Lagebericht 2024 

 Seite III  

5. Chancen- und Prognosebericht ......................................................................................... 26 

5.1. Rahmenbedingungen ........................................................................................................ 26 

5.2. Geschäftsentwicklung ....................................................................................................... 29 

5.3. Finanzlage .......................................................................................................................... 30 

5.4. Ertrags- und Vermögenslage ............................................................................................ 30 

5.5. Gesamtaussage .................................................................................................................. 31 



Vereinigte Sparkasse im Märkischen Kreis  Lagebericht 2024 

Seite 4 von 31 

1. Grundlagen der Sparkasse 
 
Die Vereinigte Sparkasse im Märkischen Kreis ist gemäß § 1 SpkG eine Anstalt des öffentlichen 
Rechts. Sie ist Mitglied des Sparkassenverbands Westfalen-Lippe (SVWL) in Münster und über 
diesen dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV), Berlin, angeschlossen. Sie 
ist beim Amtsgericht Iserlohn unter der Nummer A 2514 im Handelsregister eingetragen. 
 

Träger der Sparkasse ist der Sparkassenzweckverband, der von den Städten Altena, Balve, 
Neuenrade, Plettenberg und Werdohl sowie der Gemeinde Nachrodt-Wiblingwerde gebildet 
wird. Der Sparkassenzweckverband ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts mit Sitz in 
Plettenberg. Das Geschäftsgebiet der Sparkasse nach der Sparkassensatzung ist das Gebiet 
des Trägers, der Märkische Kreis, die an den Märkischen Kreis angrenzenden Kreise sowie die 
Stadt Hagen. Organe der Sparkasse sind der Vorstand und der Verwaltungsrat.  
 

Die Sparkasse ist Mitglied im Sparkassenverband SVWL und über dessen Sparkassen-Teil-
fonds dem Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. Die Bundesan-
stalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das institutsbezogene Sicherungssystem 
der Sparkassen-Finanzgruppe als Einlagensicherungssystem nach dem Einlagensicherungs-
gesetz (EinSiG) amtlich anerkannt. Das Sicherungssystem stellt im Entschädigungsfall sicher, 
dass den Kunden der Sparkassen der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer Einlagen ge-
mäß dem EinSiG erfüllt werden kann („gesetzliche Einlagensicherung“). Darüber hinaus ist es 
das Ziel des Sicherungssystems, einen Entschädigungsfall zu vermeiden und die Sparkassen 
selbst zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewährleisten („diskretio-
näre Institutssicherung“).  
 

Die Sparkasse bietet als selbstständiges regionales Wirtschaftsunternehmen zusammen mit 
ihren Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe Privatkunden, Unternehmen und Kommu-
nen Finanzdienstleistungen und -produkte an, soweit das Sparkassengesetz oder die Satzung 
keine Einschränkungen vorsehen. Der im § 2 Sparkassengesetz Nordrhein-Westfalen veran-
kerte öffentliche Auftrag verpflichtet die Sparkasse, mit ihrer Geschäftstätigkeit in ihrem Ge-
schäftsgebiet den Wettbewerb zu stärken sowie die angemessene und ausreichende Versor-
gung aller Bevölkerungskreise, der Wirtschaft - insbesondere des Mittelstands - und der öf-
fentlichen Hand mit Bankdienstleistungen sicherzustellen. 
 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten hat sich bis zum 31. Dezember 2024 gegenüber dem Vor-
jahr um 0,4 % auf 265 verringert, von denen 164 vollzeitbeschäftigt, 86 teilzeitbeschäftigt 
sowie 15 in Ausbildung sind. Der Rückgang ist Folge einer natürlichen Fluktuation. 
 

Die Gesamtzahl unserer personell besetzten Geschäftsstellen hat sich durch die Umwandlung 
der Zweigstelle Garbeck in eine SB-Stelle bis zum 31. Dezember 2024 gegenüber dem Vorjahr 
auf sieben Zweigstellen mit Beratungsangebot verringert.  
 
 

2. Wirtschaftsbericht 
 

2.1. Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2024 
 
Die Rahmenbedingungen für die deutsche Wirtschaft blieben auch im Jahr 2024 herausfor-
dernd. Geopolitische Spannungen, darunter der anhaltende Krieg in der Ukraine, die instabile 
Sicherheitslage in mehreren Weltregionen sowie die wirtschaftlichen und politischen Differen-
zen zwischen den westlichen Industrieländern und China, beeinträchtigten die globalen Han-
delsbeziehungen und Investitionsflüsse. Zusätzlich führten der Ausgang der Präsidentschafts-
wahl in den USA und das Ende der Regierungskoalition in Deutschland zu einer weiteren Zu-
nahme der Unsicherheit. 
 

Die weltweite Produktion stieg nach Berechnungen des Internationalen Währungsfonds (IWF) 
im Jahr 2024 um 3,2 % (Vorjahr: +3,3 %). Damit entwickelte sich die Weltwirtschaft weniger 
dynamisch als im langjährigen Durchschnitt der „Vor-Corona-Jahre“ 2000 bis 2019 (+3,7 %). 
Der Welthandel nahm im Jahr 2024 wieder deutlich zu (+3,4 %), nachdem er im Vorjahr nur um 
0,7 % gewachsen war. Haupttreiber der Weltkonjunktur waren die Dienstleistungen, während 
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sowohl die weltweite Industrieproduktion als auch der Güterhandel schwach blieben. Nach An-
gaben der Welthandelsorganisation (WTO) sank der weltweite Warenhandel ab Anfang 2023 
mehrere Quartale in Folge, während der Handel mit Dienstleistungen Wachstumsraten von 8 % 
bzw. 9 % verzeichnete. Die deutsche Wirtschaft, die stark auf den Export von Industriegütern 
ausgerichtet ist, konnte von dieser Entwicklung folglich nicht profitieren. 
 

Deutschland verzeichnete im Jahr 2024 den zweiten Rückgang der gesamtwirtschaftlichen 
Produktion in Folge. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) schrumpfte um 0,2 %, noch zum Jahres-
wechsel 2023/2024 waren die Prognosen von einer geringfügigen Zunahme ausgegangen. 
Hauptursache war der Rückgang der Bruttoanlageinvestitionen. Die staatlichen Konsumaus-
gaben hingegen wurden um 3,5 % ausgeweitet und leisteten damit den einzigen größeren 
Wachstumsbeitrag (+0,8 Prozentpunkte). Die privaten Konsumausgaben, die das gesamtwirt-
schaftliche Wachstum im Vorjahr noch gedämpft hatten, stiegen leicht um 0,3 % und leisteten 
damit keinen signifikanten Wachstumsbeitrag (+0,1 Prozentpunkte). Die Exporte der deut-
schen Wirtschaft entwickelten sich im Jahr 2024 erneut rückläufig (-1,1 %). Da die Importe 
hingegen geringfügig um 0,2 % zunahmen, reduzierte der Außenbeitrag das gesamtwirt-
schaftliche Wachstum um 0,6 Prozentpunkte. 
 
Die abnehmende Investitionstätigkeit dämpfte das BIP-Wachstum im Jahr 2024 spürbar um 
0,6 Prozentpunkte. Der Rückgang der Bauinvestitionen setzte sich mit einer ähnlichen Rate 
wie in den drei Vorjahren fort (-3,3 %) und reduzierte das BIP um 0,4 Prozentpunkte. Die Aus-
rüstungsinvestitionen, die im Vorjahr ihren langjährigen Aufwärtstrend (unterbrochen nur 
durch den Ausbruch der Coronapandemie) beendet hatten (2023: -0,8 %), gingen 2024 deut-
lich um 5,5 % zurück. Ein Teil dieses Rückgangs war auf einen Sondereffekt bei den gewerbli-
chen Pkw-Neuzulassungen zurückzuführen. Allerdings entwickelten sich auch die Investitio-
nen in Maschinen und Geräte stark rückläufig (-5,9 %, nach -4,9 % im Jahr 2023). 
 

Neben den konjunkturellen Problemen rückten die strukturellen Herausforderungen der deut-
schen Wirtschaft im Jahr 2024 zunehmend in den Fokus. Die Folgen des Energiepreisschocks 
wirken weiterhin nach; als weitere belastende Faktoren nennen Unternehmen die Bürokratie, 
aber auch den Fachkräftemangel, hohe Arbeitskosten und die steuerliche Belastung. Die deut-
sche Industrie verlor im internationalen Vergleich weiter an Wettbewerbsfähigkeit, während 
andere Volkswirtschaften, insbesondere China – vor allem in den für Deutschland zentralen In-
dustriezweigen Automobil, Chemie und Maschinenbau – zulegen konnten. 
 

Die schwierige Wirtschaftslage hinterließ im Berichtsjahr 2024 zunehmend Spuren auf dem 
Arbeitsmarkt. Die Zahl der Erwerbstätigen stieg im Jahresdurchschnitt 2024 noch leicht um 
0,2 % auf 46,1 Millionen, der Anstieg kam jedoch im Jahresverlauf zum Erliegen. Die Arbeits-
losenquote erhöhte sich von 5,7 % (2023) auf 6,0 % und erreichte damit den höchsten Stand 
seit 2016 (6,1 %). In Nordrhein-Westfalen lag die jahresdurchschnittliche Quote bei 7,5 % 
(Vorjahr: 7,2 %). 
 

Die Verbraucherinsolvenzen nahmen 2024 zu (+8,5 % auf 72.100 Fälle). Hier wirkten sich 
gleich mehrere Faktoren negativ aus: Einerseits belasteten die stark gestiegenen Lebenshal-
tungskosten sowie höhere Zinsen – insbesondere bei Anschlussfinanzierungen – die Ausga-
benseite der Haushalte. Andererseits verschlechterte sich die Einkommenssituation vieler 
Menschen, da die Chancen von Arbeitslosen auf eine Rückkehr in eine sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung ein historisches Tief erreichten. 
 

Bei den Unternehmensinsolvenzen hatte, nach dem historischen Tiefststand im Jahr 2021, be-
reits im Jahr 2022 eine Trendwende eingesetzt. Im Jahr 2024 nahm das Insolvenzgeschehen 
nochmals an Dynamik zu (+24,3 % bzw. 22.400 Fälle). Eine höhere Zahl an Unternehmensin-
solvenzen wurde zuletzt im Jahr 2015 verzeichnet. 
 

Alle Wirtschaftssektoren verzeichneten im Berichtsjahr zweistellige Zuwachsraten bei den In-
solvenzzahlen. Besonders stark fiel der Anstieg im Dienstleistungsgewerbe und im Verarbei-
tenden Gewerbe aus. Das Baugewerbe bleibt jedoch der mit Abstand am stärksten von Insol-
venz bedrohte Wirtschaftsbereich. 
 

Die durch Unternehmensinsolvenzen verursachten Gläubigerschäden summierten sich im Jahr 
2024 auf rund 56 Mrd. Euro und lagen damit deutlich über dem Vorjahreswert (31,2 Mrd. Euro). 
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Der Anstieg der Schäden war sowohl auf die höhere Zahl der Insolvenzen als auch auf größere 
durchschnittliche Schadenssummen zurückzuführen, die insbesondere durch zahlreiche Groß-
insolvenzen verursacht wurden.  
 

Die Inflation hat sich im Jahr 2024 deutlich abgeschwächt: Die Verbraucherpreise stiegen im 
Jahresdurchschnitt um 2,2 %, nach +5,9 % im Jahr 2023 und +6,9 % im Jahr 2022. Anders als 
in den beiden Vorjahren lag die Kerninflationsrate – ohne Energie und Nahrungsmittel – mit 
+3,0 % über der allgemeinen Inflationsrate. Der starke Anstieg der Energiepreise um fast 30 % 
im Jahr 2022 hatte sich im Folgejahr bereits abgeschwächt (+5,3 %), im Jahr 2024 gingen die 
Energiepreise dann um 3,2 % zurück. Im Jahresverlauf ging die Inflationsrate bis auf +1,6 % 
im September zurück. Im letzten Quartal 2024 nahm die Inflationsrate wieder zu. Im Dezember 
2024 lagen die Verbraucherpreise 2,6 % über dem Niveau des Vorjahresmonats.  
 

Angesichts des rückläufigen Anstiegs der Verbraucherpreise führte der Anstieg der nominal 
verfügbaren Einkommen um 4,2 % bei den privaten Haushalten zu Realeinkommenszuwäch-
sen. Bei weiterhin verhaltener Konsumneigung stieg die Sparquote im Jahr 2024 deutlich um 
1,0 Prozentpunkte auf 11,4 % und lag damit deutlich höher als im langjährigen Durchschnitt.  
 

Die Situation im Immobiliensektor stellte sich im Jahr 2024 weiterhin schwierig dar, zeigte je-
doch Anzeichen für eine Stabilisierung. In realer Rechnung gingen die Investitionen in Wohn-
bauten bereits das vierte Jahr in Folge zurück. Im vergangenen Jahr sanken die Wohnungs-
bauinvestitionen auch in nominaler Rechnung (-2,3 %), was zuletzt im Jahr 2009 der Fall war.  
 

Die Zahl der Baugenehmigungen für Wohnungen sank im Jahr 2024 im Vergleich zum Vorjahr 
erneut deutlich um 43.700 (-16,8 %) auf 215.900 und erreichte damit den niedrigsten Stand 
seit 2010. Der Rückgang fiel damit jedoch geringer aus als im Vorjahr (-26,6 %) und schwächte 
sich im Jahresverlauf ab. Beim Neubau von Ein- und Zweifamilienhäusern erreichte die monat-
liche Zahl der Baugenehmigungen in diesem Segment im Januar 2024 mit 3.900 den niedrigs-
ten Stand seit Beginn der Zeitreihe im Jahr 1995, stabilisierte sich im Jahresverlauf aber auf 
niedrigem Niveau.  
 

Die Preise für Wohnimmobilien stiegen im zweiten und dritten Quartal leicht an, der Häuser-
preisindex legte um 1,5 % bzw. 0,3 % zu. Auf Jahressicht lagen die Preise jedoch weiterhin 
leicht unter dem Vorjahresniveau (-0,7 % im dritten Quartal). In Verbindung mit dem gesunke-
nen Zinsniveau hat sich die Erschwinglichkeit von Wohnimmobilien hierdurch im Vergleich 
zum Vorjahr verbessert. Im langfristigen Vergleich blieben die Wohnimmobilienpreise aller-
dings hoch, da der Preisrückgang seit 2022 nur einen Teil des vorherigen, langjährigen Preis-
anstiegs kompensierte. 
 

Nachdem die Bekämpfung der Inflation in den beiden Vorjahren im Fokus gestanden hatte, 
lockerten die meisten Notenbanken der großen Industrieländer (mit Ausnahme Japans) ihren 
geldpolitischen Kurs im Berichtsjahr 2024. Die US-amerikanische Notenbank Federal Reserve 
(Fed) senkte den Leitzins im Jahresverlauf schrittweise von einer Bandbreite von 5,25 % ­ 
5,50 % auf 4,25 % ­ 4,50 %. 
 

Die Europäische Zentralbank (EZB) leitete mit einer ersten Zinssenkung um 0,25 Prozent-
punkte im Juni 2024 die Zinswende ein. Dem folgten zwei weitere Schritte im September und 
Oktober. Zum Jahresende 2024 lag der Einlagenzinssatz bei 3,0 % und der Zinssatz für Haupt-
refinanzierungsgeschäfte bei 3,15 %. Gleichzeitig trieb die EZB den Abbau ihres Anleiheport-
folios voran, was der Lockerung der monetären Rahmenbedingungen tendenziell entgegen-
wirkte. Trotz der Leitzinssenkungen blieb die Geldpolitik leicht restriktiv.  
 

Die Anleihemärkte hatten diese Entwicklung bereits weitgehend vorweggenommen. Schon 
zum Jahreswechsel 2023/2024 war der weitgehende Erfolg der Inflationsrückführung abseh-
bar. Die Kapitalmarktzinsen waren deshalb bereits deutlich gesunken. Die Renditen zehnjähri-
ger Bundesanleihen, die auch für das Kundengeschäft eine wichtige Bezugsgröße darstellen, 
lagen zu Jahresbeginn 2024 kaum über der Zwei-Prozent-Marke. Nach einem kurzzeitigen er-
neuten Anstieg im zweiten Quartal des Jahres auf über 2,7 %, belief sich die Rendite der zehn-
jährigen Bundesanleihe zum Jahresende auf 2,39 %. 
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Nach einem guten Börsenjahr 2023 legten die großen Aktienindizes im vergangenen Jahr er-
neut deutlich zu. Insbesondere die US-Indizes Nasdaq 100 und S&P 500 verzeichneten einen 
kräftigen Zuwachs. Trotz der schwierigen gesamtwirtschaftlichen Lage in Deutschland ver-
zeichnete der Deutsche Aktienindex (DAX) ein Plus von knapp 19 % im Jahresverlauf und stieg 
damit etwas stärker als der MSCI World. Ähnlich verlief die Entwicklung beim Dow Jones mit 
einem Jahresplus von rund 13 %, während der EUROSTOXX 50 um ca. 8 % zulegte. 
 

Neben den Auswirkungen der anhaltenden Kriege in der Ukraine und im Nahen Osten sowie 
die weltwirtschaftliche Entwicklung auch mit Blick auf die USA, bleibt auch das Thema Infra-
struktur als ein Problemtreiber in der Region Südwestfalen. Hier dient als Lichtblick die zügige 
Erneuerung der Rahmedetalbrücke, welche 2026 gänzlich abgeschlossen sein soll. Die damit 
einhergehenden gestiegenen Preise für Logistik, aber auch die weiterhin hohen Energie- und 
Rohstoffpreise, belasteten die Unternehmen unserer Region. Der Fachkräftemangel führt 
ebenfalls bei vielen Unternehmen zu einem negativen Ausblick und auch steigenden Kosten. 
Der Geschäftsklimaindex für unsere Region ist erneut gesunken. Eine so langanhaltende 
Schwächephase hat die regionale Wirtschaft seit der Wiedervereinigung nicht erlebt. Vor al-
lem die regionale Industrie, als Zugpferd der heimischen Wirtschaft, befindet sich hierbei wei-
terhin unter massiverem Druck als die übrigen Branchen. 
 
 
2.2. Branchenumfeld und rechtliche Rahmenbedingungen 
 
Die Kreditinstitute in Deutschland verzeichneten in einem herausfordernden gesamtwirt-
schaftlichen Umfeld und vor dem Hintergrund der erneuten geldpolitischen Wende eine stabile 
Geschäftsentwicklung bei jedoch zunehmenden Ertragsrisiken.  
 

Im Aktivgeschäft zeigte sich eine Stabilisierung auf niedrigem Niveau. Der Bestand der Kredite 
an inländische Nichtbanken stieg von Ende 2023 bis Ende 2024 um 1,4 % (Vorjahr: + 1,0 %). 
Während die Kredite an öffentliche Haushalte überdurchschnittlich zunahmen, lag der Bestand 
an Unternehmenskrediten zum Jahresende 2024 nur 1,0% über dem Vorjahreswert. Bei den 
Krediten an wirtschaftlich unselbstständige und sonstige Privatpersonen verzeichneten die 
Kreditinstitute ein Plus von 0,9 % (Vorjahr: +0,7 %). 
 

Im Jahresverlauf 2024 kam es zu einer Belebung der Kreditnachfrage, die sich jedoch im 
4. Quartal abschwächte. Insbesondere Kredite zur privaten Baufinanzierung waren aufgrund 
des gesunkenen Zinsniveaus und besserer Aussichten auf dem Wohnimmobilienmarkt stärker 
gefragt. Das Neugeschäft im Bereich der privaten Baufinanzierung hat sich im Jahresverlauf 
2024 sukzessive erhöht und lag 2024 insgesamt rund 23% über dem Vorjahr. Trotz dieser Stei-
gerung war es – abgesehen vom Vorjahr – das geringste Neugeschäftsvolumen seit 2013.  
 

Eine ähnliche Entwicklung verzeichneten auch die Sparkassen in Westfalen-Lippe. Nach dem 
kräftigen Rückgang im Vorjahr zog das Kredit-Neugeschäft wieder deutlich an, blieb jedoch 
klar hinter dem Volumen früherer Jahre zurück. Im Neugeschäft mit Unternehmen und Selbst-
ständigen kam es zu einer Zunahme um 3,1 %. Die Nachfrage nach privaten Wohnungsbaukre-
diten stieg deutlich um 25,1 %, was jedoch nur einen Teil des Rückgangs im Vorjahr (41,2 %) 
wettmachte. 
 

Der Bestand der Kundenkredite nahm um 1,2 % zu. Gestützt wurde das Wachstum der Kun-
denkreditbestände vom Kreditgeschäft mit Firmenkunden. Der Kreditbestand der Unterneh-
men und Selbstständigen stieg im Jahresverlauf 2024 um 1,6 %. Die Privathaushalte erhöhten 
ihren Kreditbestand im Berichtsjahr um 0,2 % auf 48,6 Mrd. EUR. 
 
Auf der Passivseite führte der Anstieg der Sparquote zu einer Zunahme der Einlagen von Nicht-
banken bei Kreditinstituten im Inland um 4,2 % im Jahresverlauf 2024 (2023: +2,0 %). Dabei 
setzten sich die Umschichtungen von Sichteinlagen hin zu höher verzinsten Anlageprodukten 
im Gesamtjahr 2024 fort. Die Sichteinlagen von inländischen Nichtbanken nahmen nach einem 
Rückgang um 6,6 % im Vorjahr wieder zu (+3,5 %). Deutlichere Steigerungen gab es bei Ter-
mineinlagen (+8,6 %) sowie bei Sparkassenbriefen, die sich nach der Vervierfachung im Vor-
jahr um weitere 11 % erhöhten. Zum Jahresende kehrte sich die Entwicklung jedoch teilweise 
um. Während die täglich fälligen Einlagen sowohl von Privatpersonen als auch von Unternehm-
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en stark zunahmen, kam es zu einem Rückgang bei den Sparkassenbriefen. Insgesamt nahmen 
die Kundeneinlagen im Schlussquartal kräftig zu. 
 

Auch das Einlagengeschäft der westfälisch-lippischen Sparkassen war im Gesamtjahr 2024 
durch kräftige Mittelzuflüsse und zinsinduzierte Umschichtungen geprägt. Der Gesamtbe-
stand der Kundeneinlagen legte um 2,8 % zu, getrieben insbesondere durch das Privatkun-
dengeschäft. Dabei setzte sich der Rückgang der Spareinlagen fort, während es hohe Mittelzu-
flüsse bei Eigenemissionen, Sparkassenbriefen und Termineinlagen gab. Auch bei täglich fäl-
ligen Geldern kam es nach dem Rückgang im Vorjahr wieder zu Zuflüssen. Insgesamt redu-
zierte sich der Anteil der täglich fälligen Einlagen an den gesamten Kundeneinlagen jedoch 
weiter.  
 

Das nicht bilanzwirksame Kunden-Wertpapiergeschäft der Sparkassen in Westfalen-Lippe hat 
sich erneut spürbar belebt. Der gesamte Wertpapierumsatz erreichte im Jahr 2024 den höchs-
ten jemals erreichten Wert. Der Nettoabsatz an Kunden ging jedoch – aufgrund eines hohen 
Verkaufsvolumens – deutlich zurück. 
 

Die erste Zinswende der EZB, die das langjährige Null- bzw. Niedrigzinsumfeld beendet hatte, 
führte im Jahr 2023 zu einem deutlichen Anstieg der Zinsüberschüsse, ein Trend, der sich laut 
Bundesbank trotz der zwischenzeitlichen Leitzinssenkungen auch im Jahr 2024 noch positiv 
auf die Ertragssituation der Kreditinstitute mit einem starken Einlagen- und Kreditgeschäft 
ausgewirkt haben dürfte.  
 

Bei den Sparkassen in Westfalen-Lippe zeigte sich die zentrale Ertragsquelle „Zinsüberschuss“ 
gegenüber dem Vorjahr leicht verbessert (+0,5 %). Beim Provisionsüberschuss konnte eine 
Zunahme um 6,7 % verzeichnet werden. Auf der Aufwandsseite führten tarifliche Steigerungen 
zu höheren Personalkosten, während sich der deutliche Sachkostenanstieg des Vorjahres als 
Folge der geringeren Inflation deutlich abschwächte. Trotz steigender Insolvenzzahlen und der 
allgemein schwierigen konjunkturellen Situation fiel die Risikovorsorge im Kreditgeschäft der 
westfälisch-lippischen Sparkassen im abgelaufenen Jahr etwas geringer aus. Gleichwohl lag 
die Risikovorsorge, wie schon im vorherigen Jahr, auf einem deutlich höheren Niveau als in der 
Dekade 2012-2022. 
 
Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen im Jahr 2024 
 
Auch das Jahr 2024 war von weitreichenden aufsichtsrechtlichen Regulierungsmaßnahmen 
geprägt.  
 

Hervorzuheben sind die Neureglungen der Capital Requirements Regulations (CRR III), die Ak-
tualisierung der Mindestanforderungen an das Risikomanagement von Banken (8. MaRisk-No-
velle), die Umsetzung der Anforderungen aus der bereits im Januar 2023 in Kraft getretenen 
Verordnung (EU) 2022/2554 über die digitale operationale Resilienz im Finanzsektor (Digital 
Operational Resilience Act, DORA) sowie das EU-Geldwäschepaket. 
 

Im Fokus der ab dem 1. Januar 2025 umzusetzenden CRR III standen die grundlegende Über-
arbeitung zentraler Risikopositionsklassen bei der Ermittlung der risikogewichteten Aktiva so-
wie Änderungen bei den Eigenmittelanforderungen für operationelle Risiken.  
 

Die wichtigsten Neuerungen aus der bis zum 31. Dezember 2024 umzusetzenden 8. MaRisk-
Novelle betrafen die Marktpreisrisiken sowie die erstmals formulierten Anforderungen an das 
Risikomanagement von Kreditspreadrisiken im Anlagebuch. Deutlicher als bisher hat die Auf-
sicht herausgestellt, dass Kreditinstitute sowohl die kurzfristigen Auswirkungen von Zinsän-
derungsrisiken auf die Gewinn- und Verlustrechnung (ertragsorientierte Sicht) als auch die 
langfristigen Folgen dieser Risiken auf die Vermögenssituation (Barwert) bewerten und steu-
ern müssen. 
 

Mit DORA hat die Europäische Union eine finanzsektorweite Regulierung für die Themen Cy-
bersicherheit, Risiken der Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) und digitale 
operationelle Resilienz geschaffen. Die Regelungen sind ab dem 17. Januar 2025 anzuwenden 
und sollen wesentlich dazu beitragen, den europäischen Finanzmarkt gegenüber Cyberrisiken 
und IKT-Vorfällen zu stärken. 
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Im Juli 2024 ist das EU-Geldwäschepaket in Kraft getreten, das insbesondere die Richtlinie (EU) 
2024/1640 („6. Geldwäsche – Richtlinie“) und die Verordnung (EU) 2024/1624 („Geldwäsche-
Verordnung“) umfasst. Mit dem Geldwäschepaket rückt das Ziel näher, einen einheitlichen 
Rechtsrahmen zur Geldwäschebekämpfung innerhalb der EU zu schaffen. Sowohl die Mit-
gliedsstaaten als auch die Verpflichteten haben nun drei Jahre Zeit, sich auf die neuen Rege-
lungen vorzubereiten. Des Weiteren wurde eine europäische Behörde zur Bekämpfung der 
Geldwäsche und der Terrorismusfinanzierung, die „Anti-Money Laundering Authority“ (AMLA) 
mit Sitz in Frankfurt errichtet. Die AMLA wird Mitte 2025 ihre Tätigkeit aufnehmen. 
 

Mit dem Ende der bisherigen Regierungskoalition ist die nationale Umsetzung der Corporate 
Sustainability Reporting Directive (CSRD) im Jahr 2024 nicht erfolgt. Damit besteht für das Ge-
schäftsjahr keine CSRD-Berichtspflicht, da die EU-Richtlinie CSRD bei Nicht-Umsetzung keine 
unmittelbare Wirkung auf Unternehmen entfaltet. Somit gilt weiterhin der bisherige nationale 
Rechtsrahmen zur nicht-finanziellen Berichterstattung.  
 

Die EU-Kommission hat am 26. Februar 2025 im Rahmen ihrer Vereinfachungsagenda das sog. 
Omnibuspaket zur Vereinfachung nachhaltigkeitsbezogener Anforderungen an Unternehmen 
vorgestellt. Dieses Paket umfasst Erleichterungen in den Bereichen Nachhaltigkeitsberichter-
stattung (CSRD), EU-Lieferkettengesetz (CSDDD), EU-Taxonomie und CO2-Grenzausgleichsme-
chanismus (CBAM). Die Vorschläge sind jedoch noch im ordentlichen Gesetzgebungsverfahren 
durch das Europäische Parlament und den Rat zu bestätigen.  
 

Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten, erkennbar ist jedoch der Wille der EU-Kommission, 
wirksame Erleichterungen für die berichtenden Unternehmen zu schaffen. 
 

Die Auswirkungen der in 2021 vom BGH getroffenen Urteile zum AGB-Änderungsmechanis-
mus und zu Zinsanpassungsklauseln bei Prämiensparverträgen werden von uns weiterhin be-
obachtet. Die jeweils aktuellen Urteile werden bewertet und unsere Vorgehensweise regelmä-
ßig überprüft und ggf. angepasst. Darüber hinaus hat der BHG im Februar 2025 ein Urteil zur 
Erhebung von Verwahrentgelten bei Privatkunden getroffen. Inwieweit dies Auswirkungen auf 
die Sparkasse hat, bleibt abzuwarten. Bisher liegt nur eine Pressemitteilung zum Urteil vor, 
die eigentliche Urteilsbegründung ist noch nicht veröffentlicht. Aufgrund der einzelvertragli-
chen transparenten Regelungen mit den möglicherweise betroffenen Kunden sieht die Spar-
kasse aber aktuell kein erhöhtes Risiko.  
 
 
2.3. Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren 
 
Die folgenden Kennziffern, welche der internen Steuerung dienen und in die Berichterstat-
tung einfließen, wurden als bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren definiert:  
 

Kennziffer Erläuterung 
Betriebsergebnis vor  
Bewertung 

Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich des Saldos der sonsti-
gen ordentlichen Erträge und Aufwendungen und abzüglich der 
Verwaltungsaufwendungen gemäß Abgrenzung des Betriebsver-
gleichs (bereinigt um neutrale und aperiodische Positionen) 

Cost-Income-Ratio Verwaltungsaufwand in Relation zum Zins- und Provisionsüber-
schuss zuzüglich des Saldos der sonstigen ordentlichen Erträge 
und Aufwendungen gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs 
(bereinigt um neutrale und aperiodische Positionen) 

Wachstum der Forderungen 
an Kunden 

Bilanzposition Aktiva 4 und Aktiva 9 

Wachstum der Verbindlich-
keiten gegenüber Kunden 

Bilanzposition Passiva 2 und Passiva 9 

Gesamtkapitalquote nach CRR Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die risiko-
bezogenen Positionswerte 
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2.4. Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 
 

  

Bestand Veränderung 
Anteil an der 
Bilanzsumme 

31.12.2024  31.12.2023 2024 31.12.2024 

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR % % 

Bilanzsumme 1.980,6 1.988,4  -7,8 -0,4   
            

Geschäftsvolumen1 2.090,5  2.104,3  -13,8  -0,7   

Barreserve 118,8  114,2 4,6  4,1  6,0 

Forderungen an Kreditinstitute 9,7  29,1 -19,4  -66,7  0,5 

Forderungen an Kunden2 1.697,9 1.669,2  28,7  1,7  85,7 

Wertpapieranlagen3 119,0 142,6 -23,6 -16,5 6,0 

Beteiligungen  25,8 24,2 1,6 6,6 1,3 

Sachanlagen 6,2 6,6 -0,4 -6,5 0,3 

Verbindlichkeiten gegen- 
über Kreditinstituten4 

374,2 407,1 -32,9 -8,1 18,9 

Verbindlichkeiten gegen- 
über Kunden5 

1.303,3 1.307,4 -4,1 -0,3 65,8 

Rückstellungen 41,6 36,3 5,3 14,6 2,1 

Eigenkapital6 248,5 225,1 23,4 10,4 12,5 
1 Geschäftsvolumen = Bilanzsumme zzgl. Eventualverbindlichkeiten sowie Wertberichtigungen und Vorsorgereserven  
2 Forderungen an Kunden = Forderungen an Kunden zzgl. Treuhandvermögen (Aktiva 4 und 9) 
3 Wertpapieranlagen = Schuldverschreibungen zzgl. Aktien (Aktiva 5 und 6) 
4 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten = Verb. gegenüber Kreditinstituten zzgl. Treuhandverb. (Passiva 1, 3KI und 4) 
5 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden = Verb. gegenüber Kunden zzgl. verbriefte Verb. (Passiva 2 und 3KU) 
6 Eigenkapital = Fonds für allgemeine Bankrisiken zzgl. Eigenkapital (Passiva 11 und 12) 

 
2.4.1. Bilanzsumme und Geschäftsvolumen 
 
Die Bilanzsumme hat sich von 1.988,4 Mio. EUR auf 1.980,6 Mio. EUR verringert. Gründe für 
den Rückgang der Bilanzsumme sind unter anderem der Rückgang der Forderungen an Kre-
ditinstitute sowie die Reduzierung der Wertpapieranlagen aufgrund von Fälligkeiten. 
 

2.4.2. Aktivgeschäft 
 
2.4.2.1. Barreserve  

 

Der Anstieg der Barreserve ist vor allem auf die im Kassenbestand verfügbaren Gelder zurück-
zuführen.  
 

2.4.2.2. Forderungen an Kreditinstitute 
 

Die Forderungen an Kreditinstitute vermindern sich von 29,1 Mio. EUR auf 9,7 Mio. EUR. 
Dies liegt hauptsächlich an dem zum Jahresende verringerten täglich fälligen Guthaben auf 
dem Verrechnungskonto bei der Helaba, welche für die Inanspruchnahmen im Kundenkredit-
geschäft benötigt wurde.  
 

2.4.2.3. Kundenkreditvolumen 
 

Die Forderungen an Kunden erhöhen sich von 1.669,2 Mio. EUR auf 1.697,9 Mio. EUR um 
1,7 %. Der Anstieg der Forderungen an die Kunden ist vor allem auf eine Steigerung der Dar-
lehen sowie der gestiegenen Inanspruchnahme von Kontokorrentkrediten bei gleichzeitigem 
Rückgang der Schuldscheindarlehen zurückzuführen. In Summe wurden 277,0 Mio. EUR Dar-
lehnszusagen erteilt (Vorjahr 244,6 Mio. EUR), davon rd. 169,4 Mio. EUR zur Finanzierung 
wohnwirtschaftlicher Zwecke (Vorjahr 115,9 Mio. EUR). Das im Vorjahr prognostizierte Wachs-
tum im Kreditgeschäft (2,0 %) wurde im Geschäftsjahr 2024 mit 1,7 % leicht unterschritten.  
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2.4.2.4. Wertpapieranlagen 
 

Zum Bilanzstichtag reduzierte sich der Bestand der Wertpapieranlagen gegenüber dem Vor-
jahr um 23,6 Mio. EUR auf 119,0 Mio. EUR. Die Fälligkeiten des Jahres 2024 wurden nicht re-
investiert. Unter Abwägung der Chancen und Risiken wurde darüber hinaus weiter in Aktien 
investiert, die eine langfristige positive Renditeerwartung versprachen.  
 

2.4.2.5. Beteiligungen 
 

Im Geschäftsjahr 2024 stieg das Volumen der Beteiligungen und Anteile an verbundenen Un-
ternehmen um 1,6 Mio. EUR auf 25,8 Mio. EUR. 
 

Es entfielen 23,6 Mio. EUR auf die Beteiligung am SVWL, 1,5 Mio. EUR auf die Beteiligung an 
der Deutsche Sparkassen Leasing AG & Co. KG und 0,7 Mio. EUR auf die Erwerbsgesellschaft 
der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG (über DSGV ö. K. Sondervermögen Berlin). Veränderungen 
ergaben sich aus den Zuschreibungen zur Verbandsbeteiligung (0,9 Mio. EUR) sowie zur Er-
werbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG (0,7 Mio. EUR). Abschreibungen auf Be-
teiligungen waren nicht vorzunehmen. 
 

Im Jahr 2024 wurde zudem eine neue Beteiligung eingegangen. Die Sparkasse beteiligte sich 
an der Sundern Energie GmbH. 
 

2.4.2.6. Sachanlagen 
 

Die Sachanlagen reduzierten sich hauptsächlich abschreibungsbedingt im Vergleich zum Vor-
jahr um 0,4 Mio. EUR auf 6,2 Mio. EUR. Entsprechend unserer Kostenstrategie wurden in ers-
ter Linie notwendige Ersatzinvestitionen vorgenommen. 
 

2.4.3. Passivgeschäft 
 
2.4.3.1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sanken von 407,1 Mio. EUR auf 
374,2 Mio. EUR. Dies resultierte aus einem Rückgang bei den Weiterleitungsdarlehen. 
 

2.4.3.2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 
 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sanken leicht gegenüber dem Vorjahr um  
4,1 Mio. EUR. Vor dem Hintergrund der weiter unklaren wirtschaftlichen Entwicklung sowie 
der Entwicklung des Zinsniveaus bevorzugten unsere Kunden auch in 2024 außerbilanzielle 
Anlageformen. Die Anlagen erfolgten zu großen Teilen in fondsgebundene Wertpapiere. 
 

Im bilanziellen Bereich fand eine Umschichtung zugunsten längerfristiger Anlageformen 
statt. Dies ist insbesondere durch Umschichtungen der privaten Sicht- und Spareinlagen zu 
Gunsten der Sparkassenbriefe erkennbar. Des Weiteren reduzierte sich der Bestand der liqui-
den Mittel bei den Firmenkunden. Die liquiden Mittel der Kommunen sind ggü. dem Vorjahr 
relativ konstant geblieben.  
 

Die im Vorjahr formulierte Erwartung eines Wachstums der bilanzierten Kundeneinlagen von 
2,0 % wurde aufgrund der vorgenannten Effekte nicht erreicht.  
 

2.4.4. Dienstleistungsgeschäft 
 

Im Dienstleistungsgeschäft haben sich im Jahr 2024 folgende Schwerpunkte ergeben: 
 

Zahlungsverkehr 
Der Bestand an Konten im Zahlungsverkehr liegt mit +2,1 % über dem Vorjahr bei 55.493. Der 
Bestand an vermittelten Kreditkarten erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 1,4 % auf 
11.548. Der weiter voranschreitende Ausbau des bargeldlosen Bezahlens insbesondere im 
Mobile Payment macht sich weiter bemerkbar. Gleichwohl verengt sich der Markt weiter auf-
grund neuer Anbieter. 
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Vermittlung von Wertpapieren 
Das Geschäftsjahr 2024 war im Bereich der Dienstleistungen geprägt durch das Wertpapier-
geschäft. Aufgrund der Veränderung der Zinsstruktur, einhergehend mit einer entsprechen-
den Volatilität der Märkte, sind die Umsätze in fast allen Bereichen gestiegen. Neben den 
fondsgebundenen Wertpapieren lag der Schwerpunkt der Umsätze bei den Aktieninvest-
ments. Die Wertpapierumsätze insgesamt nahmen gegenüber dem Vorjahr um 57,5 % zu und 
erreichten einen Wert von 525,2 Mio. EUR.  
 

Immobilienvermittlung 
Es wurden insgesamt 54 Objekte vermittelt, in erster Linie Einfamilienhäuser. Dies ist ein An-
stieg ggü. dem Vorjahr von 31,7 %, entsprechend stieg die vereinnahmte Courtage um 
35,3 %. 
 

Vermittlung von Bausparverträgen und Versicherungen 
Im Geschäftsjahr wurden insgesamt 564 Bausparverträge abgeschlossen, ein Rückgang ggü. 
dem Vorjahr von 18,3 %. Die durchschnittlich vermittelte Bausparsumme sank auf 48,4 TEUR 
(Vorjahr 53,8 TEUR). Das gesamte vermittelte Volumen ist in Summe gesunken und lag 2024 
bei 27,3 Mio. EUR. 
 

Im Versicherungsbereich wurden 461 Lebensversicherungen mit einer bewerteten Beitrags-
summe von 14,7 Mio. EUR vermittelt, es ergibt sich ein Anstieg der Anzahl der Neuverträge 
von 1,5 % gegenüber dem Vorjahr. Bei Komposit- und Krankenversicherungen verringerte 
sich die Anzahl im Vergleich zum Vorjahr um 7,9 % auf 735 Verträge. Die vermittelte Beitrags-
summe konnte hingegen um 12,2 % gesteigert werden. 
 
2.4.5. Derivate 
 

Die derivativen Finanzinstrumente dienten ausschließlich der Sicherung der eigenen Positio-
nen und nicht spekulativen Zwecken. Hinsichtlich der zum Jahresende bestehenden Ge-
schäfte wird auf die Darstellung im Anhang verwiesen. 
 
 
2.5. Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage 
 
2.5.1. Vermögenslage 
 

Die Vermögenslage unserer Sparkasse ist gekennzeichnet durch einen Anteil des Kundenkre-
ditvolumens an der Bilanzsumme in Höhe von 85,7 % (im Vorjahr: 83,9 %). Der Anteil der 
Wertpapieranlagen an der Bilanzsumme hat sich in Folge von nicht reinvestierten Fälligkeiten 
bei den festverzinslichen Wertpapieren trotz Investitionen in Aktienanlagen von 7,2 % auf 
6,0 % verringert. Der Strukturanteil der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden in Höhe von 
65,8 % blieb auf Vorjahresniveau. Insgesamt hat sich die Bilanzsumme mit -0,4 % leicht rück-
läufig entwickelt. 
 

Sämtliche Vermögensgegenstände und Rückstellungen werden vorsichtig bewertet. Die 
Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwen-
digen Erfüllungsbetrags angesetzt. Einzelheiten sind dem Anhang zum Jahresabschluss zu 
entnehmen. Für besondere Risiken des Geschäftszweigs der Kreditinstitute wurde zusätzlich 
Vorsorge getroffen. 
 

Die zum Jahresende ausgewiesene Sicherheitsrücklage erhöhte sich durch die Zuführung des 
nicht ausgeschütteten Teils des Bilanzgewinns aus dem Jahr 2023 um 4,1 Mio. EUR. Insge-
samt weist die Sparkasse inklusive des Bilanzgewinns 2024 vor Gewinnverwendung ein Eigen-
kapital von 116,5 Mio. EUR (Vorjahr 112,7 Mio. EUR) aus. Neben der Sicherheitsrücklage ver-
fügt die Sparkasse über umfangreiche weitere Eigenkapitalbestandteile. So wurde der Fonds 
für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB durch eine Zuführung von 19,7 Mio. EUR auf 
132,0 Mio. EUR erhöht. Die Sparkasse haftet entsprechend ihrem Anteil am Stammkapital des 
SVWL für unerwartete Risiken aus dem Auslagerungsportfolio „Erste Abwicklungsanstalt“ 
(EAA), in das strategisch nicht notwendige Vermögenswerte der ehemaligen WestLB AG 
zwecks Abwicklung übertragen wurden. Sie hatte in den vergangenen Jahren dazu Teile ihres 
Jahresüberschusses in eine zweckgebundene Ansparrücklage eingestellt. 
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Die in Kapitel 2.2 „Branchenumfeld und rechtliche Rahmenbedingungen“ sowie dem Anhang 
beschriebenen Auswirkungen der BGH-Urteile im Zusammenhang mit dem AGB-Änderungs-
mechanismus (27. April 2021, AGB-Urteil, XI ZR 26/20) sowie den Zinsanpassungsklauseln in 
langfristigen Sparverträgen (6. Oktober 2021, XI ZR 234/20) sowie dem Urteil zu Verwahrent-
gelten (4. Februar 2025, XI ZR 61/23, XI ZR 65/23 und XI ZR161/23) auf die Vermögenslage 
beurteilen wir insgesamt als gering.  
 
Die Gesamtkapitalquote gemäß Art. 92 CRR (Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezo-
gen auf die anrechnungspflichtigen Positionen) übertrifft am 31. Dezember 2024 mit 16,09 % 
(im Vorjahr: 14,77 %) die aufsichtlichen Mindestanforderungen von 8,0 % gemäß CRR (zu-
züglich sparkassenindividuellem SREP-Zuschlag von 1,0 % sowie kombinierte Kapitalpuffer-
anforderung gemäß § 10i KWG). Die anrechnungspflichtigen Positionen zum 31. Dezem-
ber 2024 betragen 1.436,0 Mio. EUR und die aufsichtlich anerkannten Eigenmittel 
231,0 Mio. EUR. Sie lag damit im Jahr 2024 über der intern festgelegten Mindest-Gesamtka-
pitalquote von 11,77 %.  
 
Auch die harte Kernkapitalquote und die Kernkapitalquote übersteigen die aufsichtlich vor-
geschriebenen Werte deutlich. Die Kernkapitalquote beläuft sich zum 31. Dezember 2024 auf 
15,49 % der anrechnungspflichtigen Positionen nach CRR.  
 
Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilanziellen und außer-
bilanziellen Positionen) beträgt am 31. Dezember 2024 10,48 % und liegt damit deutlich über 
der aufsichtlichen Mindestanforderung. 
 
Zum Bilanzstichtag verfügt die Sparkasse über eine ausreichende Eigenmittelbasis. Auf 
Grundlage unserer Kapitalplanung bis zum Jahr 2029 ist eine ausreichende Kapitalbasis für 
die geplante künftige Geschäftsentwicklung zu erwarten. 
 
 
2.5.2. Finanzlage 
 

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im abgelaufenen Geschäftsjahr aufgrund einer an-
gemessenen Liquiditätsvorsorge jederzeit gegeben. Die Liquiditätsdeckungsquote  
(Liquidity Coverage Ratio - LCR) lag mit 164,4 % bis 217,5 % stets oberhalb des Mindestwerts 
von 100,0 %. Die LCR-Quote lag zum 31. Dezember 2024 bei 190,1 %. Die strukturelle Liqui-
ditätsquote (Net Stable Funding Ratio – NSFR) lag in 2024 in einer Bandbreite von 118,8 % 
bis 123,6 %; damit wurde die aufsichtliche Mindestquote von 100 % übertroffen. Die Survial 
Period lag im Jahr 2024 wie erwartet über dem strategischen Grenzwert von 12 Monaten. Zur 
Erfüllung der Mindestreservevorschriften wurden Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 
geführt. Im Laufe des Jahres wurden je nach Liquiditätslage Tagesgelder bei der DekaBank 
oder den Landesbanken zur Ausnutzung der gegebenen Geldmarktzinssätze bzw. Kündi-
gungsgelder zur Deckung des Liquiditätsbedarfs aufgenommen. Die Zahlungsfähigkeit ist 
nach unserer Finanzplanung auch für die absehbare Zukunft gewährleistet. Deshalb beurtei-
len wir die Finanzlage unserer Sparkasse als adäquat. 
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2.5.3. Ertragslage 
 

Die wesentlichen Erfolgskomponenten auf Basis des Betriebsvergleiches sind in der folgen-
den Tabelle aufgeführt.  
 

  
2024 2023 Veränderung 

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR % 

Zinsergebnis 59,2 55,5 3,7 6,7 

Provisionsüberschuss 16,4 15,3 1,1 7,2 

Sonstiger ordentlicher Ertrag 0,4 0,3 0,1 33,3 

Personalaufwand 18,7 17,9 0,8 4,5 

Sachaufwand 8,1 8,5 -0,4 -4,7 

Sonstiger ordentlicher Aufwand 0,5 0,5 --- --- 

Ergebnis vor Bewertung und Risikovorsorge 48,6 44,2 4,4 10,0 

Bewertungsergebnis Kreditgeschäft -14,6 -4,5 -10,1 -224,4 

Bewertungsergebnis Wertpapiergeschäft 0,4 1,7 -1,3 -76,5 

Sonstiges Bewertungsergebnis 1,6 0,3 1,3 433,3 

Neutrales Ergebnis 0,5 -1,1 1,6 145,5 

Ergebnis vor Ertragsteuern 36,5 40,7 -4,2 -10,3 

Ertragsteuern 11,1 12,6 -1,5 -11,9 

Veränderung der Vorsorgereserven -19,7 -22,0 2,3 10,5 

Jahresüberschuss 5,8 6,1 -0,3 -4,9 

 

Zur Analyse der Ertragslage wird für interne Zwecke und für den überbetrieblichen Vergleich 
der bundeseinheitliche Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation eingesetzt, in dem eine 
detaillierte Aufspaltung und Analyse des Ergebnisses der Sparkasse in Relation zur durch-
schnittlichen Bilanzsumme (DBS) erfolgt. Zur Ermittlung eines Betriebsergebnisses vor Be-
wertung werden die Erträge und Aufwendungen um periodenfremde und außergewöhnliche 
Posten bereinigt, die in der internen Darstellung dem neutralen Ergebnis zugerechnet wer-
den. Nach Berücksichtigung des Bewertungsergebnisses ergibt sich das Betriebsergebnis 
nach Bewertung. Unter Berücksichtigung des neutralen Ergebnisses, der Zuführungen zum 
Fonds für allgemeine Bankrisiken gemäß § 340g HGB und der Steuern verbleibt der Jahres-
überschuss. 
 

Auf dieser Basis beträgt das Betriebsergebnis vor Bewertung 2,43 % (Vorjahr 2,21 %) der 
durchschnittlichen Bilanzsumme des Jahres 2024 und konnte deutlich gesteigert werden. Der 
im Vorjahreslagebericht prognostizierte Wert von 2,23 % bei einem angenommenen Zinssze-
nario mit leicht fallenden Zinsen wurde aufgrund eines höheren Provisionsüberschusses und 
geringerer Verwaltungsaufwendungen übertroffen. Zudem fiel die prognostizierte durch-
schnittliche Bilanzsumme niedriger aus als geplant, was in Relation dazu zu einem über Plan-
wert liegenden Zinsüberschuss geführt hat. Im relativen Vergleich mit den Sparkassen im 
SVWL erreicht die Sparkasse ein an der Spitze des Verbandes liegendes Ergebnis.  
 

Die als weiterer bedeutsamer finanzieller Leistungsindikator auf Basis der Betriebsvergleichs-
werte zur Unternehmenssteuerung definierte Größe „Cost-Income-Ratio“ (Verhältnis von Auf-
wendungen und Erträgen) verbesserte sich in 2024 von 37,4 % auf 35,5 %. Der im Vorjahres-
lagebericht prognostizierte Wert von 38,04 % wurde im Wesentlichen aufgrund der oben be-
schriebenen positiven Effekte deutlich unterschritten. Ebenso konnte eine Cost-Income-Ratio 
unterhalb des in der Strategie genannten Orientierungswerts und deutlich unterhalb des 
durchschnittlichen Vergleichswerts der Sparkassen im SVWL erzielt werden. 
 

Im Geschäftsjahr 2024 liegt der Zinsüberschuss absolut betrachtet leicht unterhalb des Plan-
werts bzw. in Relation zur durchschnittlichen Bilanzsumme oberhalb der Planung. Durch die 
gestiegenen Zinsen konnte der Zinsertrag dennoch, in Verbindung mit entsprechendem Neu-
geschäft sowie den Swap-Geschäften, deutlich ggü. dem Vorjahreswert gesteigert werden. 



Vereinigte Sparkasse im Märkischen Kreis  Lagebericht 2024 

Seite 15 von 31 

Der Zinsaufwand stieg zwar ebenfalls an, konnte aber durch die Zinserträge kompensiert wer-
den. Gegenüber dem Vorjahr konnte der Zinsüberschuss somit um 6,7 % auf 59,2 Mio. EUR 
bzw. 2,96 % der Durchschnittsbilanzsumme gesteigert werden.  
 

Der Provisionsüberschuss übertraf das Niveau der Planung und lag um 7,2 % über dem Vor-
jahreswert. Relativ zur Durchschnittsbilanzsumme erhöhte sich der Provisionsüberschuss im 
Betriebsvergleich ggü. dem Vorjahr von 0,77 % auf 0,82 %.  
 

Der Personalaufwand war aufgrund der steigenden Personalkosten beruhend auf den Tarifab-
schlüssen steigend. Dennoch unterschritt er den Planwert. In 2024 fielen Personalaufwendun-
gen in Höhe von 18,7 Mio. EUR an und erreichten 0,93 % der Durchschnittsbilanzsumme. Kos-
tensteigerungen konnten u.a. durch den im Jahresdurchschnitt leicht abnehmenden Perso-
nalbestand nicht ausgeglichen werden. Der Sachaufwand fiel gegenüber dem Vorjahr um 
4,7 % auf 8,1 Mio. EUR. In Summe unterschritten die Verwaltungsaufwendungen (Personal- 
und Sachaufwand) den prognostizierten Anstieg von 1,7 Mio. EUR für 2024. Generell konnten 
die Verwaltungsaufwendungen durch eine anhaltende Kostenkontrolle relativ stabil gehalten 
werden.  
 

Abschreibungen und Wertberichtigungen nach Verrechnung mit Erträgen (Bewertung und Ri-
sikovorsorge) ergaben sich in Höhe von -12,6 Mio. EUR (Vorjahr -2,5 Mio. EUR). Das Bewer-
tungsergebnis Kreditgeschäft fiel in diesem Jahr mit -14,6 Mio. EUR negativ aus und übertraf 
den prognostizierten Ansatz von -4,5 Mio. EUR deutlich. Nach einem positiven Bewertungser-
gebnis aus den Wertpapieranlagen im Vorjahr von 1,7 Mio. EUR wurde im Jahr 2024 wieder 
ein positives Bewertungsergebnis von 0,4 Mio. EUR erzielt. Unter anderem die vorgezogenen 
Einlösungsverluste der Vorjahre führen in 2024 wieder zu Einlösungserfolgen. Sonstige Be-
wertungsmaßnahmen entfielen auf Zuschreibungen von Beteiligungen in Höhe von 
1,6 Mio. EUR. 
 
Der Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340 g HGB wurde um 19,7 Mio. EUR aufgestockt.  
 

Für das Geschäftsjahr 2024 war ein um 1,5 Mio. EUR auf 11,1 Mio. EUR reduzierter Steuerauf-
wand auszuweisen. Die Entwicklung beruhte hauptsächlich auf dem gesunkenen Ergebnis vor 
Steuern. 
 

Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs, des politischen und gesamtwirtschaftli-
chen Umfelds und anhaltenden Umschwungs der Zinsstruktur, ist die Sparkasse mit der Ent-
wicklung der Ertragslage im Jahr 2024 zufrieden. Die Prognosen hinsichtlich der Ertragsent-
wicklung vor Bewertungsmaßnahmen wurden positiv übertroffen. Die Steigerungen in den 
Aufwandspositionen konnten mehr als aufgefangen werden. Lediglich das Bewertungsergeb-
nis aus dem Kreditgeschäft belastet das Jahresergebnis. Die Ertragslage beurteilen wir als 
sehr zufriedenstellend. 
 
Die gemäß § 26a Absatz 1 Satz 4 KWG offen zu legende Kapitalrendite, berechnet als Quotient 
aus Nettogewinn (Jahresüberschuss) und Bilanzsumme, betrug im Geschäftsjahr 2024 
0,29 % (Vorjahr: 0,31 %). 
 
 

2.5.4. Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage 
 

Vor dem Hintergrund der politischen und konjunkturellen Rahmenbedingungen sowie der  
Zinsentwicklung bewerten wir die Geschäftsentwicklung als sehr zufriedenstellend. Sowohl 
das Betriebsergebnis vor Bewertung als auch die Cost-Income-Ratio haben sich gegenüber 
dem Vorjahr positiv entwickelt und konnten die prognostizierten Erwartungswerte übertref-
fen. Im relativen Vergleich mit den Sparkassen im SVWL wurden für diese finanziellen Leis-
tungsindikatoren überdurchschnittliche Werte erzielt. Ursächlich für die positive Ertragslage 
war in erster Linie die Steigerung des Zinsüberschusses, welches den größten Anteil an den 
gesteigerten Erträgen ausmacht. Die Verwaltungsaufwendungen stiegen in Summe zwar an, 
konnten aber auf einem moderaten Niveau gehalten werden und lagen in Summe unter den 
prognostizierten Werten. Das Bewertungsergebnis belastet das Jahresergebnis, gleichwohl 
kann aus dem Ergebnis des Geschäftsjahres 2024 wieder eine deutliche Stärkung des Eigen-
kapitals bewirkt werden. Dies bietet eine Grundlage für künftiges qualifiziertes Wachstum im 
Kreditgeschäft.  
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3. Nachtragsbericht 
 

Die Nachtragsberichterstattung erfolgt gemäß § 285 Nr. 33 HGB im Anhang.  
 

4. Risikobericht 
 

4.1. Risikomanagementsystem 
 

Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf Basis der ei-
genen Substanz und Ertragskraft setzt die Sparkasse ein Risikotragfähigkeitskonzept mit ei-
ner regelmäßigen Berechnung der Risikotragfähigkeit (ökonomische Perspektive) und einer 
Kapitalplanung (normative Perspektive) ein. Die Risikotragfähigkeit wird ergänzt um Stress-
tests und es erfolgt eine prozessuale Verknüpfung mit den Strategien, der Risikoinventur und 
der Risikoberichterstattung.  
 

Mit Veröffentlichung der 7. MaRisk-Novelle im Juni 2023 sind auch ESG-Risiken in das Risiko-
managementsystem sukzessive zu integrieren. Die Auswirkungen von ESG-Risiken auf die Ri-
sikoarten wurden bisher überwiegend qualitativ in Form von physischen und transitorischen 
Szenarien untersucht und im Rahmen einer Risikoinventur berücksichtigt. Auf der Grundlage 
der durchgeführten Risikoinventur hat die Sparkasse erste Nachhaltigkeitsgrundsätze und  
-ziele in die Geschäfts- und Risikostrategie aufgenommen und mit der Risikoberichterstat-
tung verknüpft. Zusätzlich sollen die Verfahren zur Umsetzung von Szenarioanalysen u. a. hin 
zu einer quantitativen Betrachtung unter Berücksichtigung eines angemessen langen Zeit-
raums weiterentwickelt werden. 
 

In der Geschäftsstrategie werden die Ziele der Sparkasse für jede wesentliche Geschäftstätig-
keit sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie umfasst 
die Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten sowie die Maßnahmen 
zur Erreichung dieser Ziele. 
 

Ziel der Risikoinventur ist es, mindestens jährlich systematisch Risiken zu identifizieren, um 
deren Wesentlichkeit beurteilen zu können. Zudem werden regelmäßig quantitative und qua-
litative Analysen zur Bestimmung von Risiko- und Ertragskonzentrationen vorgenommen. Auf 
der Grundlage der zuletzt durchgeführten Risikoinventur wurden folgende Risiken in der öko-
nomischen und der normativen Perspektive als wesentlich eingestuft: 
 

 

Für die frühzeitige Identifizierung von wesentlichen Risiken sowie von risikoartenübergrei-
fenden Effekten wurden Indikatoren abgeleitet, die auf quantitativen oder qualitativen Merk-
malen basieren.  
 

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive ist die Gewähr-
leistung des Gläubigerschutzes. Die Sparkasse ermittelte zum 31. Dezember 2024 ein ökono-
misches Risikodeckungspotenzial von 365,5 Mio. EUR. Das daraus bereitgestellte Limit zur 
Abdeckung des Gesamtrisiko beträgt 260,0 Mio. EUR. Davon wurden 248,0 Mio. EUR auf die 
wesentlichen Risiken verteilt und so bemessen, dass eine angemessene Steuerung der Risi-
ken ermöglicht wird. Die wesentlichen Risiken werden vierteljährlich ermittelt und den Limi-
ten gegenübergestellt. Im Berichtszeitraum wurde das Gesamtlimit nicht überschritten. Es er-
folgte gleichwohl eine unterjährige Limitanpassung für das Marktpreisrisiko / Zinsänderungs-
risiko und das Operationelle Risiko zu Lasten des Beteiligungsrisikos. Dieses ist nicht mehr 
als wesentliches Risiko zu betrachten. Die Anpassung wurde aufgrund der Veränderung zent-
raler Parameter erforderlich. Die bereitgestellten Limite reichten sowohl unterjährig als auch 
zum Bilanzstichtag aus, um die wesentlichen Risiken abzudecken. 

Risikoart Risikokategorie 

Adressenausfallrisiko Kundengeschäft 

 Eigengeschäft 

Marktpreisrisiko Zinsänderungsrisiko 

 Spreadrisiko 

 Aktienkursrisiko 

Liquiditätsrisiko Refinanzierungskostenrisiko 

 Zahlungsunfähigkeitsrisiko 

Operationelles Risiko   
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Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos wurde für alle wesentlichen Risiken 
das Konfidenzniveau auf 99,9 % und der Risikobetrachtungshorizont auf ein Jahr rollierend 
festgelegt. Die Sparkasse berücksichtigt innerhalb des Adressenrisikos zwischen dem Kun-
den- und dem Eigengeschäft und innerhalb des Marktpreisrisikos zwischen den Risikofak-
toren Zinsen, Spreads und Aktien risikomindernde Diversifikationseffekte. 
 

Das auf der Grundlage des Gesamtlimits eingerichtete Limitsystem stellt sich zum 31. Dezem-
ber 2024 wie folgt dar:  
 

Risikoart Risikokategorie 
Limit Limitauslastung 

TEUR TEUR % 

Adressenausfallrisiko Kundengeschäft 42.000 25.882 61,6 
 Eigengeschäft 64.000 22.766 35,6 
Marktpreisrisiko Zinsänderungsrisiko 75.000 54.635 72,8 
 Spreadrisiko 11.000 2.781 25,3 
 Aktienkursrisiko 27.000 11.311 41,9 
Liquiditätsrisiko Refinanzierungs-  

kostenrisiko 
13.000 9.936 76,4 

Operationelles Risiko   16.000 9.443 59,0 
Freies Limit   12.000   
Risikotragfähigkeitslimit/Gesamtrisiko 260.000 136.753 52,6 

 

Die zuständigen Abteilungen steuern die Risiken im Rahmen der bestehenden organisatori-
schen Regelungen und der Limitvorgaben des Vorstands.  
 

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive ist die Fortführung 
der Sparkasse. Hierzu besteht ein zukunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess bis zum Jahr 
2029. Um einen Kapitalbedarf rechtzeitig identifizieren zu können, wurden Annahmen über 
die künftige Ergebnisentwicklung für das Planszenario sowie für ein adverses Szenario getrof-
fen. 
 

In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und aufsichtlichen Anforderungen so-
wie die darauf basierenden internen Anforderungen zu berücksichtigen. Relevante Steue-
rungsgrößen sind die Kernkapitalanforderung, die Gesamtkapitalanforderung (SREP-Gesamt-
kapitalanforderung, die kombinierte Pufferanforderung und die Eigenmittelempfehlung) so-
wie die Strukturanforderungen hinsichtlich des Kapitals, die Höchstverschuldungsgrenze und 
die Großkreditgrenze.  
 

Für den betrachteten Zeitraum von fünf Jahren können die aufsichtlichen Anforderungen im 
Planszenario vollständig erfüllt werden. Gleiches gilt im Falle der Betrachtung adverser Ent-
wicklungen, in dem jedoch nur die harten Mindestkapitalanforderungen zwingend einzuhal-
ten sind. 
 

Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die Angemessenheit der 
Methoden und Verfahren werden jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst (Validierung). 
 

Die Sparkasse setzt zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken derivative Finanzinstrumente 
(Swapgeschäfte) ein. Sie wurden in die verlustfreie Bewertung des Bankbuches einbezogen. 
Daneben ist die Sparkasse an Kreditbasket-Transaktionen der Sparkassen-Finanzgruppe be-
teiligt. Die hieraus resultierenden Kreditderivate werden sowohl in der Position des Siche-
rungsnehmers als auch als Sicherungsgeber gehalten. Dabei handelt es sich um in emittierte 
Credit Linked Notes eingebettete Credit Default Swaps. 
 

Stresstests werden ergänzend zur Risikotragfähigkeit durchgeführt. Ziel ist die Abbildung au-
ßergewöhnlicher aber plausibel möglicher Ereignisse über Szenario- und Sensitivitätsanaly-
sen. Als Ergebnis dieser Simulationen ist festzuhalten, dass auch bei unerwartet eintretenden 
Situationen die Risikotragfähigkeit gegeben ist. Der Stresstest „Immobilienkrise“ zeigt die 
deutlichste Auswirkung auf die Gesamtlimitauslastung.  
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Die turnusmäßige Risikoberichterstattung an den Vorstand umfasst den Gesamtrisikobericht 
zu den wesentlichen Risikoarten. Die Berichterstattung enthält neben quantitativen Informa-
tionen auch eine qualitative Beurteilung zu wesentlichen Positionen und Risiken. Auf beson-
dere Risiken für die Geschäftsentwicklung und dafür geplante Maßnahmen wird gesondert 
eingegangen. Der Verwaltungsrat wird vierteljährlich über die Risikosituation informiert. Ne-
ben der turnusmäßigen Berichterstattung ist auch geregelt, in welchen Fällen eine Ad-hoc-
Berichterstattung zu erfolgen hat. 
 

Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steuerungs- und Überwachungs-
systemen dienen die Einrichtung von Funktionstrennungen bei Zuständigkeiten und Arbeits-
prozessen sowie insbesondere die Tätigkeit der Risikocontrolling-Funktion, der Compliance-
Funktion und der funktionsfähigen Internen Revision. 
 

Die Risikocontrolling-Funktion, die aufbauorganisatorisch von den Bereichen getrennt ist, die 
Geschäfte initiieren oder abschließen, hat die Funktion, die wesentlichen Risiken zu identifi-
zieren, zu beurteilen, zu überwachen und darüber zu berichten. Der Risikocontrolling-Funk-
tion obliegt die Überprüfung der Angemessenheit der eingesetzten Methoden und Verfahren 
und die Errichtung und Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controllingprozesse. 
Zusätzlich verantwortet die Risikocontrolling-Funktion die Umsetzung der aufsichtsrechtli-
chen und gesetzlichen Anforderungen, die Erstellung der Risikotragfähigkeitsberechnung 
und die laufende Überwachung der Einhaltung von Risikolimiten. Sie unterstützt den Vor-
stand in risikopolitischen Fragen und ist an der Erstellung und Umsetzung der Risikostrategie 
maßgeblich beteiligt. Die für die Überwachung und Steuerung von Risiken zuständige Risi-
kocontrolling-Funktion ist direkt dem Überwachungsvorstand unterstellt. 
 

Die Compliance-Funktion wirkt auf die Implementierung wirksamer Verfahren zur Einhaltung 
der für die Sparkasse wesentlichen rechtlichen Regelungen und Vorgaben sowie entsprechen-
der Kontrollen hin. Ferner hat sie den Vorstand hinsichtlich der Einhaltung dieser rechtlichen 
Regelungen und Vorgaben zu unterstützen und zu beraten. 
 

Die Interne Revision prüft und beurteilt risikoorientiert und prozessunabhängig die Wirksam-
keit und Angemessenheit des Risikomanagements im Allgemeinen und des internen Kontroll-
systems im Besonderen sowie die Ordnungsmäßigkeit grundsätzlich aller Aktivitäten und 
Prozesse. Sie ist dem Vorstand unmittelbar unterstellt und ihm gegenüber berichtspflichtig.  
 

Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen Produkten oder auf neuen Märkten 
(Neu-Produkt-Prozess) sind festgelegt. Zur Einschätzung der Wesentlichkeit geplanter Verän-
derungen in der Aufbau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen bestehen Definitio-
nen und Regelungen.  
 
 

4.2. Strukturelle Darstellung der wesentlichen Risiken 
 
4.2.1. Adressenausfallrisiken 
 

Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position 
verstanden, der durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich des Ausfalls eines Schuld-
ners bedingt ist. Dabei wird das Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines 
Schuldners unterteilt. 
 

Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes, welcher aus einem drohenden bzw. vor-
liegenden Zahlungsausfall eines Schuldners entsteht. 
 

Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes, der sich dadurch ergibt, dass sich 
die Bonitätseinstufung (Rating) des Schuldners verändert hat. 
 
Das Länderrisiko umfasst neben dem bonitätsinduzierten Länderrisiko auch das politische Ri-
siko, z. B. aus einem Transferstopp. Das Länderrisiko im Sinne eines Ausfalls oder einer Boni-
tätsveränderung eines Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- und Eigengeschäft. 
Der Schuldner kann ein ausländischer öffentlicher Haushalt oder ein sonstiger Schuldner sein, 
der seinen Sitz im Ausland und somit in einem anderen Rechtsraum hat. 
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Der Value-at-Risk wird in der ökonomischen Perspektive über eine Monte-Carlo-Simulation in 
der Anwendung Credit Portfolio View (CPV) ermittelt. Dabei wird die Wertentwicklung der ein-
zelnen Geschäfte in einem jeweils spezifischen ökonomischen Umfeld simuliert. Zur Bewer-
tung werden neben den Portfoliodaten der Sparkasse Risikoparameter (z. B. Ausfallzeitreihen, 
Korrelationen, Migrations- und Shiftmatrizen, Verwertungs-, Neubewertungs- und Einbrin-
gungsquoten) verwendet, die aus historischen Daten aller Sparkassen ermittelt wurden. Die 
Risikomessung von Kunden- und Eigengeschäft erfolgt sowohl integriert als auch getrennt. 
 
4.2.1.1. Adressenausfallrisiken im Kundengeschäft 
 
Das Adressenrisiko im Kundengeschäft umfasst einerseits die Gefahr eines Verlustes durch 
einen drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines originären Kredites sowie von 
Eventualverbindlichkeiten wie beispielsweise Avale (Ausfallrisiko). Andererseits umfasst es 
auch die Gefahr, dass Sicherheiten teilweise oder ganz an Wert verlieren und deshalb zur Ab-
sicherung der Kredite nicht ausreichen oder überhaupt nicht beitragen können (Sicherheiten-
verwertungs- und -einbringungsrisiko).  
 

Teil des Adressenrisikos im Kundengeschäft ist auch die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die 
Bonitätseinstufung (Ratingklasse) des Kreditnehmers ändert und damit ein möglicherweise 
höherer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve berücksichtigt werden muss (Migrati-
onsrisiko). 
 

Die Steuerung der Adressenausfallrisiken des Kundengeschäfts erfolgt entsprechend der 
festgelegten Strategie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der 
Bonitäten, der Branchen, der gestellten Sicherheiten sowie des Risikos der Engagements. 
 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

- Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Geschäftsver-
teilung des Vorstands 

- regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Beurteilung der Kapitaldiensttragfähigkeit auf Ba-
sis aktueller Unterlagen 

- Einsatz standardisierter Risikoklassifizierungsverfahren (Rating- und Scoringverfahren) 
in Kombination mit bonitätsabhängiger Preisgestaltung und bonitätsabhängigen Kom-
petenzen 

- interne, bonitätsabhängige Richtwerte für Kreditobergrenzen, die unterhalb der Groß-
kreditgrenzen des KWG liegen, dienen der Vermeidung von Risikokonzentrationen im 
Kundenkreditportfolio. Einzelfälle, die diese Obergrenze überschreiten, unterliegen ei-
ner verstärkten Beobachtung 

- regelmäßige Überprüfung von Sicherheiten 
- Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfahrens, das gewährleistet, dass bei Auftreten von 

signifikanten Bonitätsverschlechterungen frühzeitig risikobegrenzende Maßnahmen 
eingeleitet werden können 

- festgelegte Verfahren zur Überleitung von Kreditengagements in die Intensivbetreuung 
oder Sanierungsbetreuung 

- Berechnung der Adressenausfallrisiken für die Risikotragfähigkeit mit dem Kreditrisi-
komodell „CreditPortfolioView“ 

- Einsatz von Sicherungsinstrumenten zur Reduzierung vorhandener Risikokonzentratio-
nen mittels Kredithandelstransaktionen 

- Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels regelmäßigem Reporting 
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Das Kreditgeschäft der Sparkasse gliedert sich in zwei große Gruppen: Das Firmenkunden-/ 
Kommunalkreditgeschäft und das Privatkundenkreditgeschäft. 
 

Kreditgeschäft der 
Sparkasse 

Buchwerte* 

31.12.2024 
Mio. EUR 

31.12.2023 
Mio. EUR 

Firmenkundenkredite 979,6 898,5 

Privatkundenkredite 344,6 356,0 

Weiterleitungsdarlehen 337,6 368,6 

darunter für den Wohnungsbau 59,2 62,6 

Kommunalkredite und kommunalverbürgte Kredite 74,2 79,0 

Gesamt 1.736,0 1.702,0 

Tabelle: Kreditgeschäft der Sparkasse 
*vor Abzug von Einzelwertberichtigungen und Vorsorgereserven   

 

Die regionale Wirtschaftsstruktur spiegelt sich auch im Kreditgeschäft der Sparkasse wider. 
Die Schwerpunktbereiche bilden mit 26,1 % die Ausleihungen im Grundstücks- und Woh-
nungswesen und mit 19,9 % die Ausleihungen an das verarbeitende Gewerbe, insbesondere 
zur Herstellung und Bearbeitung von Metallerzeugnissen.  
 

Die Größenklassenstruktur zeigt insgesamt eine moderate Streuung des Ausleihgeschäfts. 
29,7 % des Gesamtkreditvolumens im Sinne des § 19 Abs. 1 KWG entfallen auf Kreditengage-
ments mit einem Kreditvolumen bis 0,75 Mio. EUR. 24,7 % des Gesamtkreditvolumens im 
Sinne des § 19 Abs. 1 KWG betreffen Kreditengagements mit einem Kreditvolumen zwischen 
0,75 Mio. EUR und 5,0 Mio. EUR. Der Anteil der Kreditengagements mit einem Kreditvolumen 
über 5,0 Mio. EUR beträgt 45,6 % des Gesamtkreditvolumens im Sinne des § 19 Abs. 1 KWG. 
 

Die Kreditrisikostrategie ist ausgerichtet auf Kreditnehmer mit guten Bonitäten bzw. gerin-
geren Ausfallwahrscheinlichkeiten. Dies wird durch die Neugeschäftsplanung unterstützt. 
Zum 31. Dezember 2024 ergibt sich im Kundengeschäft folgende Ratingklassenstruktur: 
 

Ratingklasse Anzahl in % Volumen in % 

1 bis 9 91,8 86,2 

10 bis 15 6,7 9,7 

16 bis 18 1,3 3,8 

Ohne Rating 0,2 0,3 
 

Das Länderrisiko, das sich aus unsicheren politischen, wirtschaftlichen und sozialen Verhält-
nissen eines anderen Landes ergeben kann, ist für die Sparkasse im Kundengeschäft von un-
tergeordneter Bedeutung. Das an Kreditnehmer mit Sitz im Ausland ausgelegte Kreditvolu-
men einschließlich Wertpapiere betrug am 31. Dezember 2024 1,4 % des Gesamtkreditvolu-
mens im Sinne des § 19 Abs. 1 KWG.  
 

Konzentrationen bestehen im Kreditportfolio durch die regionale Ausrichtung der Sparkasse 
in folgenden Bereichen: Branchenkonzentration bei den Branchen Wohnungswesen und ver-
arbeitendes Gewerbe mit einer Risikokonzentration aus der Abhängigkeit des verarbeitenden 
Gewerbes als Zulieferer der Automobilindustrie sowie Sicherheitenkonzentration im Bereich 
der grundpfandrechtlichen Sicherheiten. 54,8 % der Sicherheiten sind an wohnwirtschaftliche 
Objekte gebunden, 22,2 % an gewerbliche Objekte. Zudem besteht eine Risikokonzentration 
im Bereich der Verbünde bzw. Einzeladressen in der Größenklasse ab 20,0 Mio. EUR. Insge-
samt ist das Kreditportfolio sowohl nach Branchen und Größenklassen moderat, nach Rating-
gruppen gut diversifiziert.  
 

Zur Absicherung von Adressenausfallrisiken hat die Sparkasse zum Stichtag einen Kreditneh-
mer mit einem Kreditvolumen von insgesamt 5,0 Mio. EUR in Sparkassen-Kreditbaskets (über 
die Emission von Originatoren-Credit Linked Notes) eingebracht. 
 

Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vorgesehen, bei denen nach umfassen-
der Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kreditnehmer davon ausgegangen werden 
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kann, dass es voraussichtlich nicht mehr möglich sein wird, alle fälligen Zins- und Tilgungs-
zahlungen gemäß den vertraglich vereinbarten Kreditbedingungen zu vereinnahmen. Bei der 
Bemessung der Risikovorsorgemaßnahmen werden die voraussichtlichen Realisationswerte 
der gestellten Sicherheiten berücksichtigt. Für latente Risiken im Forderungsbestand wurden 
Pauschalwertberichtigungen gebildet. Der Vorstand wird vierteljährlich über die Entwicklung 
der Strukturmerkmale des Kreditportfolios, die Einhaltung der Limite und die Entwicklung der 
notwendigen Vorsorgemaßnahmen für Einzelrisiken schriftlich unterrichtet. Eine Ad-hoc-Be-
richterstattung ergänzt bei Bedarf das standardisierte Verfahren. 
 

Entwicklung der Risikovorsorge: 
 

Art der  
Risikovorsorge 

Anfangs- 
bestand per 
01.01.2024 

Zuführung Auflösung Verbrauch 
End- 

bestand per 
31.12.2024 

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Einzelwert- 
berichtigungen 

20.328 14.500 1.772 8.576 24.480 

Rückstellungen 1.064 2.443 390 14 3.103 

Pauschalwert- 
berichtigungen 

3.684 42 -- -- 3.726 

Pauschale Rückstel-
lungen* 

952 -- 341 -- 611 

Gesamt 26.028 16.985 2.503 8.590 31.920 

* Für zum Teil nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte 

 

Das Verfahren für die Bildung der Pauschalwertberichtigung ist im Anhang erläutert. 
 
4.2.1.2. Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft 
 

Das Adressenrisiko im Eigengeschäft umfasst die Gefahr eines Verlustes, der aus einem dro-
henden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines Emittenten oder eines Kontrahenten (Aus-
fallrisiko) resultieren kann.  
 

Ebenso besteht die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Rating) des 
Schuldners ändert und damit ein möglicherweise höherer Spread gegenüber der risikolosen 
Zinskurve berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). Dabei unterteilt sich das Kontra-
hentenrisiko in ein Wiedereindeckungs-, ein Vorleistungs- und ein Erfüllungsrisiko.  
 

Zudem gibt es im Eigengeschäft das Risiko, dass die tatsächlichen Restwerte der Emissionen 
bei Ausfall von den prognostizierten Werten abweichen.  
 

Ferner beinhalten Aktien eine Adressenrisikokomponente. Diese besteht in der Gefahr einer 
negativen Wertveränderung aufgrund von Bonitätsverschlechterung oder Ausfall des Ak-
tienemittenten. 
 

Die Steuerung der Adressenausfallrisiken des Eigengeschäfts erfolgt entsprechend der fest-
gelegten Strategie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Boni-
täten, der Branchen sowie des Risikos der Engagements. 
 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

- Festlegung von Limiten je Partner (Emittenten- und Kontrahentenlimite) 
- Regelmäßige Bonitätsbeurteilung der Vertragspartner anhand von externen Ratingein-

stufungen sowie eigenen Analysen 
- Berechnung des Adressenausfallrisikos für die Risikotragfähigkeit mit dem Kreditrisi-

komodell „CreditPortfolioView" 
 

Die Eigengeschäfte umfassen zum Bilanzstichtag ein Wertpapiervolumen von 118,1 Mio. EUR 
(ohne Zinsabgrenzung). Wesentliche Positionen sind dabei Anleihen (93,7 Mio. EUR) und Ak-
tien (24,4 Mio. EUR). Zusätzlich werden 14,2 Mio. EUR Schuldscheindarlehen berücksichtigt, 
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die dem Eigengeschäft zugeordnet werden. In dieser Position sind 5,0 Mio. EUR den Forde-
rungen gegenüber Kreditinstituten zugeordnet und stellen aufgrund des Haftungsverbunds 
der Sparkassenorganisation kein wesentliches Adressenausfallrisiko dar. 
 
Unter den Wertpapieranlagen zeigt sich nachfolgende Ratingverteilung: 

Externes Rating 
Standard & Poor´s  

AAA 
AA+ bis 

BBB- 
BB+ bis 

B 
B- bis C D 

ohne  
Rating 

31.12.2024 8,5 % 87,7 % 3,8 % - - - 

31.12.2023 14,8 %  79,4 % 5,8 % - - - 

 

Konzentrationen bestehen in südeuropäischen Staatsanleihen, deren Buchwert zum 31. De-
zember 2024 86,7 Mio. EUR beträgt. Hierbei entfällt der Großteil auf Italien. Das daraus resul-
tierende Länderrisiko bleibt aufgrund des investierten Wertpapiervolumens für die Sparkasse 
relevant. Wir bedienen uns zur Risikoeinschätzung u.a. des Macro-Researchs einer Landes-
bank. 
 

4.2.2. Marktpreisrisiken 
 
Das Marktpreisrisiko wird definiert als Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Po-
sition, welcher sich aus der Veränderung von Risikofaktoren ergibt. Die Steuerung der Markt-
preisrisiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie unter besonderer Berücksichti-
gung der festgelegten Limite. 
 

4.2.2.1. Zinsänderungsrisiko 
 
Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder 
außerbilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung der risikolosen Zinskurve ergibt.  
 

Bestandteile des Zinsänderungsrisikos sind das Fristentransformations- und das Basisrisiko. 
Das Fristentransformationsrisiko entsteht aus der Fristentransformation der Geschäfte und 
der Veränderung der Zinskurve. Bei der Veränderung kann es sich um eine parallele Verschie-
bung oder eine Drehung handeln, d. h. die Kurve wird flacher oder steiler. Die Veränderung 
kann sich auf die gesamte Kurve auswirken oder auf Teile davon. Das Basisrisiko entsteht, wenn 
sich die Zinssätze an den identischen (oder annähernd gleichen) Stützstellen unterschiedlicher 
Zinskurven (ggf. auch von Kurven in verschiedenen Währungen) unterschiedlich entwickeln. 
 

In einer periodischen Sicht bzw. in der normativen Perspektive können sich Veränderungen 
im Zinsüberschuss, im Bewertungsergebnis Wertpapiere sowie einer Bildung bzw. Verände-
rung einer Drohverlustrückstellung im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs 
gemäß IDW RS BFA 3 n. F. ergeben. Schwankungen im Zinskonditionsbeitrag sind in die Be-
trachtung des Zinsänderungsrisikos in der normativen Perspektive integriert. 
 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschie-
dener Zinsszenarien mittels der von der SR entwickelten IT-Anwendungen „MPR“ und 
„GBS“, Betrachtung des laufenden Geschäftsjahres und der fünf Folgejahre bei der Be-
stimmung der Auswirkungen auf das handelsrechtliche Ergebnis. 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovari-
anz-Ansatzes mittels der von der SR entwickelten IT-Anwendung „MPR“. 

- Steuerung des wertorientierten Zinsänderungsrisikos auf Basis des Varianz-Kovarianz-
Ansatzes. Der VaR wird mit einer Haltedauer von 250 Tagen mit einem Konfidenzniveau 
von 99,9 % berechnet. Zur Beurteilung des Zinsänderungsrisikos orientiert sich die 
Sparkasse an einer definierten Benchmark (angelehnt an die Struktur des gleitenden 
10-Jahresdurchschnitts). Abweichungen zeigen ggf. einen Bedarf an Steuerungsmaß-
nahmen auf und dienen als zusätzliche Information für zu tätigende Neuanlagen, Ver-
käufe bzw. Absicherungen (u. a. durch Swapgeschäfte). 

- Ermittlung der wert- und ertragsorientierten Perspektive auf Basis der DelVO (EU) 
2024/856 und der DelVO (EU) 2024/857 jeweils vom 1. Dezember 2023. 
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Im Rahmen der Gesamtbanksteuerung wurden zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken ne-
ben bilanzwirksamen Instrumenten in Form langfristiger Refinanzierungen auch derivative Fi-
nanzinstrumente in Form von Zinsswaps in Höhe von 285,0 Mio. EUR eingesetzt (vgl. Angaben 
im Anhang zum Jahresabschluss).  
 

Die Sparkasse berechnet die aufsichtlichen sechs IRRBB-Szenarien (Interest Rate Risk in the 
Banking Book). Zum 31. Dezember 2024 macht die Barwertveränderung in dem ungünstigs-
ten Szenario bei einer Parallelverschiebung aufwärts um 200 Basispunkte -41,6 Mio. EUR aus, 
das sind -18,7 % des Kernkapitals.  
 

In der ertragsorientierten Perspektive, in der der Nettozinsertrag aus den beiden Zins-
schockszenarien von + bzw. -200 Basispunkten mit einem Basisszenario gleichbleibender Zin-
sen verglichen wird, ergeben sich zum 31. Dezember 2024 Auswirkungen in Höhe von  
-1,4 Mio. EUR bzw. -0,6 % des Kernkapitals (+200 Basispunkte) und -4,1 Mio. EUR bzw. -1,8 % 
des Kernkapitals (-200 Basispunkte). 
 

Konzentrationen bestehen bei den Zinsänderungsrisiken in folgenden Bereichen: Hoher An-
teil variabel verzinslicher Passiva in der Bilanz der Sparkasse.  
 
4.2.2.2. Spreadrisiko 
 
Das Spreadrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außer-
bilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Spreads bei gleichbleibendem 
Rating ergibt. Dabei wird unter einem Spread die Differenz zu einer risikolosen Zinskurve ver-
standen. Der Spread ist unabhängig von der zu Grunde liegenden Zinskurve zu sehen, d. h. ein 
Spread in einer anderen Währung wird analog einem Spread in Euro behandelt. 
 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiede-
ner Spreadszenarien mittels der IT-Anwendung „Integrierte Zinsbuchsteuerung Plus“ 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovari-
anz-Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“ 

 

4.2.2.3. Aktienkursrisiko 
 
Das Aktienkursrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder 
außerbilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Aktienkursen ergibt. Neben 
dem Marktpreisrisiko beinhalten Aktien auch eine Adressenrisikokomponente. In der norma-
tiven Perspektive umfasst das Aktienrisiko darüber hinaus das Risiko, dass Dividendenerträge 
nicht in der erwarteten Höhe erzielt werden können. 
 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiede-
ner Szenarien 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovari-
anz-Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“ 
 

Im Jahr 2024 hat die Sparkasse weitere Aktien im Rahmen der Anlagestrategie erworben. Ent-
sprechende Kursentwicklungen an den Aktienmärkten wurden für Neu- bzw. Nachkäufe in Ak-
tieninvestments mit einer entsprechenden Dividendenerwartung genutzt. Mit Investitionen 
in dividendenstarke Papiere sollen Erträge aus den Eigenanlagen diversifiziert werden. Das 
Risikokapital wird vor dem Hintergrund der Risikotragfähigkeit festgelegt und überwacht. 
 

4.2.3. Liquiditätsrisiken 
 

Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinan-
zierungskostenrisiko zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden nachfolgend defi-
nierten Bestandteilen auch das Marktliquiditätsrisiko. Dieses ist das Risiko, dass aufgrund 
von Marktstörungen oder unzulänglicher Markttiefe Finanztitel an den Finanzmärkten nicht 
zu einem bestimmten Zeitpunkt und/oder nicht zu fairen Preisen gehandelt werden können.  
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Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in voller 
Höhe oder nicht fristgerecht nachzukommen. 
 
Das Refinanzierungskostenrisiko ist definiert als die Gefahr einer negativen Abweichung vom 
Erwartungswert der Refinanzierungskosten. Dabei sind sowohl negative Effekte aus veränder-
ten Marktliquiditätsspreads als auch aus einer adversen Entwicklung des eigenen Credit-
Spreads maßgeblich. Zum anderen beschreibt es die Gefahr, dass negative Konsequenzen in 
Form höherer Refinanzierungskosten durch ein Abweichen von der erwarteten Refinanzie-
rungsstruktur eintreten. 
 

Das Refinanzierungskostenrisiko in der ökonomischen Perspektive ergibt sich aus der nega-
tiven Veränderung des Liquiditätsbeitrages aufgrund marktbedingter Spreadschwankungen. 
 

In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung des Refinanzierungskostenrisikos in 
Form höherer Zinsaufwendungen abgebildet. Aufgrund des Einflusses von Bilanzbeständen 
und der Zinsentwicklung wird das Refinanzierungskostenrisiko zusammen mit dem Zinsände-
rungsrisiko betrachtet. 
 

Die Steuerung der Liquiditätsrisiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 
 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

- Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der Liquiditätsdeckungsquote (LCR) 
- Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der Net Stable Funding Ratio (NSFR) 
- Regelmäßige Ermittlung der Survival Period mittels der von der SR entwickelten IT-An-

wendung „SVP-Rechner“  
- Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur 
- Regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten auf Basis einer hausinternen Liqui-

ditätsplanung, in der die erwarteten Mittelzuflüsse den erwarteten Mittelabflüssen ge-
genübergestellt werden 

- Tägliche Disposition der laufenden Konten 
- Gentlemen‘s agreements zur Liquiditätsaufnahme mit Verbundpartnern der Sparkassen-

organisation 
- Definition eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpasses sowie eines Notfallplans 
- Erstellung einer Refinanzierungsplanung 
- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovari-

anz-Ansatzes mittels der von der SR entwickelten IT-Anwendung „RKR“ 
- Regelmäßige Überwachung der Refinanzierungsstruktur 
 

Unplanmäßige Entwicklungen, wie z. B. vorzeitige Kündigungen sowie Zahlungsunfähigkeit 
von Geschäftspartnern, werden dadurch berücksichtigt, dass im Rahmen der Risiko- und 
Stressszenarien sowohl ein Abfluss von Kundeneinlagen als auch eine erhöhte Inanspruch-
nahme offener Kreditlinien simuliert wird.  
 

Die Survival Period der Sparkasse beträgt im zu Grunde gelegten Szenario institutsbedingtem 
Stress zum 31. Dezember 2024 85 Kalendertage.  
 

Konzentrationen bestehen bei dem Liquiditätsrisiko in folgenden Bereichen: Hoher Bestand 
an täglich fälligen Kundeneinlagen und bei der institutionellen Refinanzierung sowie Kon-
zentration auf wenige große Institute des Sparkassenverbunds. Um diese Konzentration zu 
begrenzen, steuern wir aktiv die Inanspruchnahme der zur Verfügung stehenden Liquiditäts-
rahmen. 
 

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr jederzeit gegeben. 
 
4.2.4. Operationelle Risiken 
 
Das operationelle Risiko umfasst die Gefahr eines Verlustes durch Schäden, die infolge der 
Unangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen 
Infrastruktur oder in Folge externer Einflüsse eintreten. Die Steuerung der operationellen Ri-
siken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 
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Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 

- Jährliche Schätzung von operationellen Risiken auf Basis der szenariobezogenen Schät-
zung von risikorelevanten Verlustpotenzialen aus der IT-Anwendung „OpRisk-Szenarien" 

- Regelmäßiger Einsatz einer Schadensfalldatenbank zur Sammlung und Analyse eingetre-
tener Schadensfälle 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Abbildung im Plan- und adversen 
Szenario  

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis IT-Anwendung 
„OpRisk-Schätzverfahren“. Hierbei stellt die SR Risikoparameter bereit, die aus eingetre-
tenen Schäden von Sparkassen abgeleitet wurden. 

- Erstellung von Notfallplänen, insbesondere im Bereich der IT 
 

Konzentrationen bestehen bei den operationellen Risiken in folgenden Bereichen: Aufgrund 
der ausschließlichen Nutzung von IT-Anwendungen des Sparkassenverbunds bzw. der S-Ra-
ting und Risikosysteme GmbH bestehen hohe Abhängigkeiten im Falle eines Ausfalls der IT.  
 
4.3. Gesamtbeurteilung der Risikolage 
 
Die Sparkasse verfügt über ein dem Umfang der Geschäftstätigkeit entsprechendes System 
zur Steuerung, Überwachung und Kontrolle der vorhandenen Risiken gemäß § 25a KWG. 
Durch das Risikomanagement und -controlling der Sparkasse können frühzeitig die wesentli-
chen Risiken identifiziert und gesteuert sowie Informationen an die zuständigen Entschei-
dungsträger weitergeleitet werden.  
 
In 2024 bewegten sich die Risiken innerhalb der vom Vorstand vorgegebenen Limite. Limitan-
passungen ergaben sich nach dem 30. September 2024 aufgrund von Parameteranpassungen 
in der Risikomessung. Das Risikotragfähigkeitslimit (ökonomische Perspektive) war am Bi-
lanzstichtag mit 52,6 % ausgelastet. Die Mindestanforderungen an die Einhaltung aufsichtli-
cher Kenngrößen der normativen Perspektive der Risikotragfähigkeit wurden sowohl im Plan-
szenario als auch unter der Berücksichtigung adverser Entwicklungen vollständig erfüllt. 
Demnach war und ist die Risikotragfähigkeit derzeit gegeben. Die durchgeführten Stresstests 
zeigen, dass auch außergewöhnliche Ereignisse durch das vorhandene Risikodeckungspoten-
zial abgedeckt werden können.  
 
Bestandsgefährdende oder entwicklungsbeeinträchtigende Risiken sind nicht erkennbar. Ri-
siken der künftigen Entwicklung bestehen aber u. a. im Hinblick auf die durch die Regulatorik 
und den starken sowie kurzfristigen Zinsanstieg (u. a. Drohverlustrückstellung gemäß 
IDW RS BFA 3 n.F.) ggf. belastete Ertragslage und einer damit einhergehenden Einengung der 
Risikotragfähigkeit. 
 
Die Sparkasse nimmt am Risikomonitoring des SVWL teil. Die Erhebung erfolgt dreimal jähr-
lich. Dabei werden die wichtigsten Risikomesszahlen auf Verbandsebene ausgewertet und die 
Entwicklungen beobachtet. Jede Sparkasse wird insgesamt bewertet und einer von vier Moni-
toringstufen zugeordnet. Die Sparkasse ist der besten Bewertungsstufe zugeordnet.  
 
Insgesamt beurteilen wir unsere Risikolage unter Berücksichtigung der konjunkturellen  
und weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen aber als tragbar. 
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5. Chancen- und Prognosebericht 
 
5.1. Rahmenbedingungen 
 
Die ohnehin fragile geopolitische Lage hat sich seit der US-Präsidentschaftswahl weiter ver-
schärft. Große Unsicherheit besteht insbesondere hinsichtlich der Handelspolitik und des au-
ßen- und verteidigungspolitischen Kurses. Der Krieg in der Ukraine dauert an, während Ge-
spräche zwischen Russland und den USA über die Zukunft der Ukraine und die Finanzierung 
des Wiederaufbaus neue Besorgnis auslösen. 
 
Der Internationale Währungsfonds (IWF) rechnet vor diesem Hintergrund mit einem vergleich-
baren Wachstum der Weltwirtschaft wie im vergangenen Jahr. In seiner jüngsten Prognose hat 
der IWF seine Wachstumserwartung für die Weltproduktion (BIP) im laufenden Jahr 2025 um 
0,1 Prozentpunkte auf 3,3 % angehoben und prognostiziert einen Anstieg des Welthandels um 
3,2 % (2024: +3,4 %). Im Folgejahr erwartet der IWF eine unveränderte BIP-Wachstumsrate 
von 3,3 % und eine weitere Zunahme des Welthandels um 3,3 % im Jahr 2026.  
 
Für Deutschland fällt der Ausblick verhaltener aus. Die Prognosen der großen deutschen Wirt-
schaftsforschungsinstitute vom Dezember 2024 reichten von einer Stagnation der Wirtschaft 
(RWI) bis zu einem Anstieg des Bruttoinlandsprodukts (BIP) um +0,6 % (RWI). Für das Jahr 
2026 erwarten die Wirtschaftsforscher ein höheres Wachstum zwischen 0,8 % und 1,5 %. 
 
Die stark exportorientierte deutsche Wirtschaft steht vor wachsenden internationalen Heraus-
forderungen, darunter die zunehmende Konkurrenz in Schlüsselbranchen und protektionisti-
sche Tendenzen, besonders in den USA. Die künftige Handelspolitik ihres größten Handels-
partners, insbesondere im Hinblick auf Zölle und andere Handelshemmnisse, ist dabei von be-
sonderer Bedeutung. Forschungsinstitute prognostizieren eine weitgehende Stagnation der 
Exporte (0,9 % bis +1 %) und eine leichte Zunahme der Importe um 0,8 % bis 2,9 %. Der Au-
ßenhandel dürfte das BIP-Wachstum damit reduzieren, die Prognosen liegen hier bei -0,6 bzw. 
-0,7 Prozentpunkten. 
 
Über die direkten wirtschaftlichen Risiken für die deutsche Außenwirtschaft hinaus, wirkt sich 
die angespannte geopolitische Lage auch indirekt negativ aus. Die zunehmende Verunsiche-
rung von Privatpersonen und Unternehmen belastet sowohl den inländischen Konsum als auch 
langfristige Investitionsentscheidungen. Gerade letztere werden zudem durch die Unsicher-
heit über die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen nach der Bundestagswahl er-
schwert. 
 
Die Leitzinssenkungen der EZB – zuletzt am 06.03.2025 – haben in diesem Umfeld nur be-
grenzte Wirkung. Zwar können niedrigere Zinsen Investitionen von Unternehmen und Haus-
halten (Stichwort Wohneigentum) begünstigen, doch sie kompensieren nicht die strukturellen 
Herausforderungen der deutschen Wirtschaft. Hohe Energiepreise, der demografische Wandel, 
die digitale Transformation, notwendige Klimaschutzmaßnahmen und eine hohe Bürokratie-
belastung bleiben zentrale Belastungsfaktoren.  
 
Die Stimmungslage in der deutschen Wirtschaft blieb vor diesem Hintergrund auch zu Jahres-
beginn 2025 von Skepsis geprägt, wie der ifo-Geschäftsklimaindex mit 85,2 Punkten im Januar 
und Februar 2025 zeigte. Während die Unternehmen etwas unzufriedener mit den laufenden 
Geschäften waren, hellten sich die Erwartungen aber leicht auf, insbesondere im Verarbeiten-
den Gewerbe. Lediglich die Dienstleistungsunternehmen blickten im Februar etwas skepti-
scher in die Zukunft. Allerdings beurteilten nach wie vor mehr Unternehmen in diesem Wirt-
schaftsbereich ihre aktuelle Geschäftslage eher positiv als negativ. In allen anderen Sektoren 
verharrte dagegen der entsprechende Indikator weiterhin tief im Minus.  
 
Die Industrieproduktion erreichte im Dezember 2024 – nach dem Rückgang um 4,9 % im Ge-
samtjahr 2024 – den niedrigsten Stand seit Mai 2020. Der anhaltende Abwärtstrend setzte sich 
damit fort. Bei den Auftragseingängen im Verarbeitenden Gewerbe gibt es – trotz eines Rück-
gangs im Gesamtjahr 2024 – Anzeichen für eine Stabilisierung. Eine deutliche Trendwende 
zeichnete sich allerdings zum Jahreswechsel nicht ab.  
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Bei den Bauinvestitionen prognostizieren alle großen deutschen Wirtschaftsforschungsinsti-
tute eine nominale Zunahme der Bauinvestitionen (nach einem Rückgang im Vorjahr). Inflati-
onsbereinigt ergibt sich daraus jedoch weiterhin ein Rückgang um 0,8 % bis 1,2 %. Im darauf-
folgenden Jahr erwarten die Institute dann auch eine reale Zunahme (zwischen 1,3 % und 
2,9 %). Die Baukonjunktur wird nach wie vor durch die hohen Baukosten belastet. Zwar hat sich 
der Anstieg deutlich verlangsamt, doch das Niveau bleibt aufgrund der starken Steigerungen 
in den Vorjahren hoch. Während in den vergangenen Jahren insbesondere die Materialkosten 
teils drastisch stiegen, wirken inzwischen die Arbeitskosten stärker preistreibend, ein Effekt, 
der sich durch den Fachkräftemangel weiter verstärken dürfte, insbesondere bei steigender 
Nachfrage. Sowohl von den Ausrüstungs- als auch den Bauinvestitionen erwarten die großen 
Wirtschaftsforschungsinstitute im laufenden Jahr 2025 daher keine bzw. leicht negative Wir-
kungen auf das gesamtwirtschaftliche Wachstum.  
 
Positive Wachstumsimpulse werden dagegen von den Staatsausgaben erwartet, wobei die 
Prognoseunsicherheit angesichts der politischen Übergangszeit vor und nach der Bundestags-
wahl in diesem Jahr besonders hoch ist und sich inzwischen höhere Staatsausgaben insbeson-
dere für Verteidigung und Infrastruktur abzeichnen. Ein Wachstumsimpuls (0,4 – 0,5 Prozent-
punkte) wird im laufenden Jahr auch von den privaten Konsumausgaben erwartet, die mäßig 
(< 1 %) zulegen dürften. Zwar dürften Reallohnsteigerungen aufgrund höherer Tariflöhne und 
der nachlassenden Inflation einen positiven Einfluss haben, allerdings wirken sich die zuneh-
mende Arbeitslosigkeit und die allgemein schlechtere Stimmungslage dämpfend aus. Die Ver-
braucher hatten sich daher – nach einer temporären Aufhellung der Stimmungslage im ersten 
Halbjahr 2024 – in den letzten Monaten wieder skeptischer geäußert. Der GfK-Konsumklimain-
dex entwickelte sich zu Jahresbeginn zweimal in Folge rückläufig; während die Sparneigung 
steigt, werden größere Anschaffungen zurückgestellt. 
 
Auf dem Arbeitsmarkt schlägt sich die eingetrübte Wirtschaftslage inzwischen in einer steigen-
den Arbeitslosigkeit sowie einer rückläufigen Nachfrage nach Arbeitskräften nieder. Für das 
Gesamtjahr 2025 erwarten die großen deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute mehrheitlich 
einen moderaten Anstieg der Arbeitslosenquote auf 6,1 % bis 6,3 % und erstmals seit mehre-
ren Jahren wieder einen Rückgang bzw. eine Stagnation der Zahl der Erwerbstätigen (-0,2 % 
bis 0 %).  
 
Nach dem deutlichen Rückgang der Inflationsrate im Jahr 2024, gehen die Wirtschaftsfor-
schungsinstitute in ihren Prognosen davon aus, dass der Anstieg der Verbraucherpreise in 
Deutschland 2025 mit +2,0 % bis +2,3 % ähnlich ausfallen wird wie im Vorjahr und im Folgejahr 
mit +1,9 % bis +2,2 % noch etwas geringer sein wird. Damit würde die Inflationsrate annähernd 
der EZB-Zielmarke von 2 % entsprechen.  
 
Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen verharrte zu Jahresbeginn auf hohem Niveau. Darauf-
hin weist der IWH-Insolvenztrend hin, der gegenüber November/Dezember unverändert blieb, 
jedoch 24 % über dem Wert vor einem Jahr lag und 49 % über dem durchschnittlichen Janu-
arwert der Vor-Corona-Jahre 2016 bis 2019. 
 
Auch zu Jahresbeginn 2025 bleiben alle Einschätzungen zu den wirtschaftlichen Aussichten 
mit einer hohen Unsicherheit behaftet. Zu den bestehenden Risiken (insbesondere der  
Ukraine-Krieg und der Nahostkonflikt) sind weitere hinzugekommen. Darüber hinaus steht die 
deutsche Wirtschaft unverändert vor strukturellen Herausforderungen. Wie eine neue Bundes-
regierung darauf reagieren wird, wird sich erst im weiteren Jahresverlauf zeigen. 
 
Die EZB hat die Leitzinsen Anfang März 2025 zum sechsten Mal in Folge gesenkt. Es gab im 
Vorfeld der Zinsentscheidung Äußerungen, dass sich die Leitzinsen womöglich bereits in der 
Nähe des neutralen Zinsniveaus befinden. In der Presseerklärung der EZB zur Leitzinssenkung 
am 6. März 2025 hat sich die Wortwahl entsprechend geändert: Es ist nun die Rede davon, dass 
die Geldpolitik spürbar weniger restriktiv wird. Im bisherigen Jahr 2025 haben sich die Zin-
sen am Geldmarkt verringert. Am Kapitalmarkt war bei den 10-jährigen Bundesanleihen ein 
deutlicher Anstieg der Renditen festzustellen. Die Renditen der 10-jährigen Bundesanleihen 
lagen zum Jahresbeginn bei 2,36 % und bis zum 18.03.2025 (Tag der Aufstellung dieses Lage-
berichts) bei 2,83 %. 
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Nachdem sich die Ertragssituation der Kreditinstitute nach dem Ende der mehrjährigen Nied-
rigzinsphase im Jahr 2023 deutlich verbessert hatte, dürften sich der geänderte geldpolitische 
Kurs und anhaltende Umschichtungen von Kundeneinlagen in höher verzinste Anlageformen 
zunehmend negativ auf die zentrale Ertragsquelle „Zinsüberschuss“ auswirken.  
 
Die Kreditnachfrage war im vergangenen Jahr angestiegen, hatte sich jedoch zuletzt, insbe-
sondere bei kleineren und mittleren Unternehmen abgeschwächt, was die Bundesbank auf die 
hohe Unsicherheit aufgrund der wirtschaftlichen und (geo-)politischen Lage zurückführt. Die 
bereits gestiegenen Wertberichtigungen könnten in den kommenden Quartalen weiter zule-
gen, so die Bundesbank im aktuellen Finanzstabilitätsbericht. Jedoch seien auch zusätzliche 
Verluste in einem Szenario mit einer schwächeren Konjunkturentwicklung angesichts der Ka-
pitalreserven der deutschen Kreditinstitute verkraftbar. Bei einem besseren Konjunkturverlauf 
als in der „Basislinie“ angesetzt, könnte der Scheitelpunkt der Entwicklung der Wertberichti-
gungsquote dagegen bald überschritten sein, so die Bundesbank.  
 
Die Aussichten der gesamten Finanzbranche gelten im Wesentlichen auch für die Sparkassen. 
Die Kreditnachfrage hat sich im vergangenen Jahr belebt. Die Tatsache, dass die privaten 
Haushalte die Lage auf dem Wohnungsmarkt wieder positiver einschätzen, dürfte die Nach-
frage nach privaten Wohnungsbaukrediten weiter befördern, zumal das Niveau früherer Jahre 
noch nicht wieder erreicht worden ist.  
 
Auf der Passivseite ist mit weiteren Umschichtungen von den Sichteinlagen hin zu Termingel-
dern und Eigenemissionen zu rechnen, so dass sich aufgrund des stark zinsabhängigen Ge-
schäftsmodells der Sparkassen der Trend eines rückläufigen Zinsüberschusses fortsetzen 
dürfte.  
 
Ein Anstieg des Preisniveaus um etwas mehr als 2 % würde die Sachaufwendungen in der Ten-
denz steigen lassen, während die Entwicklung des Personalaufwands wesentlich von den Er-
gebnissen der laufenden Tarifverhandlungen abhängt. Darüber hinaus geht die Deutsche Bun-
desbank von weiterhin steigendem Investitionsbedarf u.a. zur Verhinderung von Cyberkrimi-
nalität und zur verstärkten Digitalisierung aus, die die Ertragslage zunächst belasten.  
 
Eine Einschätzung zur Entwicklung der Risikovorsorge im Kreditgeschäft unterliegt den glei-
chen Unsicherheiten wie die Prognose zur Wirtschaftsentwicklung. Vor dem Hintergrund der 
angespannten wirtschaftlichen Gesamtsituation könnte es zu einem Anstieg der Risikovor-
sorge im Kreditgeschäft kommen.  
 
Zu den vorgenannten Entwicklungen besteht insbesondere für die Region Südwestfalen wei-
terhin die Herausforderung, der belastenden Infrastrukturproblematik zu begegnen. Trotz des 
sehr guten Baufortschrittes an der Rahmedetalbrücke ist die für die Region wichtige A 45 wei-
terhin ein Nadelöhr. Mehrere Talbrücken sind in einem desolaten Zustand und müssen 
schnellstmöglich ersetzt werden. Dies geht mit weiteren Einschränkungen einher. Auch die 
Ausweichstrecken sind durch die nicht unerhebliche Mehrbelastung stark sanierungsbedürf-
tig. Vor dem Hintergrund der herausfordernden Finanzlage vieler Kommunen unserer Region 
wird die Sanierung ein erhebliches Problem darstellen, weil hierfür die benötigten Finanzmittel 
fehlen. Einhergehend damit bleibt auch der Fachkräftemangel bestehen. Weiterhin sehen hier 
die Firmen eine deutliche Einschränkung für ihren Geschäftsbetrieb. Auch die immer noch ho-
hen Energie- und Rohstoffpreise werden als Risiko für unsere Region genannt. Die Wirtschaft 
der Region Südwestfalen sieht, insbesondere neben den vorgenannten schlechten Rahmenbe-
dingungen die rückläufige Inlandsnachfrage aufgrund der vorgenannten wirtschaftlichen Ent-
wicklungen als einen der großen Risikotreiber. Die mit den vorgenannten Punkten einherge-
hende Verschlechterung der Wettbewerbsfähigkeit unserer Region lässt bei vielen Unterneh-
men die Investitionstätigkeit zurückgehen. Überlegungen nach einem Standortwechsel blei-
ben in der Industrie bestehen. 
 
Die nachfolgenden Einschätzungen haben Prognosecharakter. Sie stellen unsere Einschätzun-
gen der wahrscheinlichsten künftigen Entwicklung auf Basis der uns zum Zeitpunkt der Erstel-
lung des Lageberichts zur Verfügung stehenden Informationen dar. Da Prognosen mit Unsi-
cherheiten behaftet sind bzw. sich durch die Veränderungen der zugrundeliegenden Annah-



Vereinigte Sparkasse im Märkischen Kreis  Lagebericht 2024 

Seite 29 von 31 

men als unzutreffend erweisen können, ist es möglich, dass die tatsächlichen künftigen Ergeb-
nisse gegebenenfalls deutlich von den zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichts ge-
troffenen Erwartungen über die voraussichtlichen Entwicklungen abweichen. 
 
Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag folgende Geschäftsjahr. 
 
Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse 
gesehen, die zu einer für die Sparkasse negativen Prognose- bzw. Zielabweichung führen kön-
nen. 
 
Die Risiken für unser Haus liegen – neben den in der Risikoberichterstattung dargestellten 
unternehmerischen und banküblichen Gefahren – in einem weiteren Nachlassen der weltwirt-
schaftlichen Dynamik und einem fortsetzenden Rückgang der Konjunktur aufgrund verschie-
denster Faktoren wie dem Ukraine-Krieg, der wirtschaftlichen Entwicklung insbesondere mit 
Blick auf die USA sowie den weiterhin volatilen Energie- und Rohstoffpreisen und der anhal-
tenden Infrastrukturproblematik in unserer Region.  
 
Die vorgenannten Problemfelder können sich negativ auf die Kapitaldienstfähigkeit von Un-
ternehmen auswirken und über einen Anstieg der Insolvenzraten auch zu einem Anstieg der 
Kreditausfallrisiken führen. Dabei besteht die Gefahr, dass künftige Ausfallrisiken ggf. unter-
schätzt und die Werthaltigkeit von Sicherheiten wie Immobilien überschätzt werden können. 
Zusätzlich können sich Zinsrisiken aus der Entwicklung der Zinsstrukturkurve negativ auf die 
Ertragssituation auswirken. Darüber hinaus werden im regulatorischen Umfeld zunehmende 
Anforderungen erwartet auch wenn hierbei mittlerweile ein Gegensteuern eingesetzt hat. 
 
Als Chancen im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse 
gesehen, die zu einer für die Sparkasse positiven Prognose- bzw. Zielabweichung führen kön-
nen. Chancen sehen wir vor allem in einer sich besser als erwartet entwickelnden Konjunktur 
und einer stärkeren Kreditnachfrage bzw. reduzierten Ausfallrisiken. Diese können zu einem 
Anstieg des Zinsüberschusses und des Betriebsergebnisses führen. 
 
Darüber hinaus versprechen wir uns Chancen aufgrund der Neuausrichtung des Vertriebes in 
Anpassung an die fortschreitende Digitalisierung unserer Dienstleistungen. Es ist festzustel-
len, dass sich der Trend zur Digitalisierung insbesondere in den letzten Jahren, fortgesetzt 
hat. Mit den daraus resultierenden Prozessanpassungen in der Beratung, im KundenService-
Center und der Internetfiliale wollen wir einen Gleichlauf erzielen, der auf die Kundenbedürf-
nisse fokussiert ist und unser künftiges Leistungsangebot als Multikanalsparkasse darstellt. 
Ziel muss die stabile Entwicklung unserer Verwaltungskosten sein, in dem künftige Kosten-
steigerungen möglichst reduziert, bestenfalls kompensiert werden. Durch eine Intensivierung 
der Beziehung zum Kunden, Steigerung der Produktnutzung in den Kundensegmenten und 
Stärkung der Marktanteile sollte eine Steigerung der Ergebnisbeiträge erzielt werden können.  
 
5.2. Geschäftsentwicklung 
 
Abgeleitet aus den Bestandsentwicklungen der Vorjahre wird mit einem moderaten Wachs-
tum für unser Kundenkreditgeschäft gerechnet, im Firmenkundenbereich ebenso wie im Pri-
vatkundenbereich. Auf dieser Basis planen wir ein moderates Wachstum der Forderungen an 
Kunden in Höhe von 2,0 %. Im Vordergrund steht das Darlehensgeschäft zur Versorgung der 
regionalen Kundschaft. Zur Diversifizierung des Portfolios wird ein überregionales Krediten-
gagement nicht ausgeschlossen.  
 
Im Einlagengeschäft gehen wir davon aus, dass die Kunden aufgrund der aktuellen Zinsent-
wicklung weiterhin einen Wechsel von liquiden Anlageformen hin zu längerfristig höherver-
zinslichen Produkten vornehmen werden. Gleichwohl wird auch in 2025 mit einem hohen An-
teil der Kundengelder in liquiden Anlageformen gerechnet, insbesondere aufgrund der allge-
meinen Unwägbarkeiten. Vor dem Hintergrund der erwarteten konjunkturellen Entwicklung 
planen wir für 2025 grundsätzlich ein Wachstum der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 
von 2,0 % als Refinanzierungsbasis für unser Kreditgeschäft.  
 
Bei der Bilanzsumme erwarten wir aufgrund der vorgenannten Entwicklungen im Kredit- und 
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Einlagengeschäft für das Folgejahr einen leichten Anstieg.  
 
Im Dienstleistungsgeschäft rechnen wir für 2025 mit einer Fortsetzung der intensivierten 
Kundenbetreuung und damit verbunden mit einer moderaten Steigerung des Vermittlungs-
volumens. Fälligkeiten bei den Kundeneinlagen in 2025 sollen dabei zum einen zu Gunsten 
des Provisionsertrages veredelt werden, zum anderen mittels Umschichtung in längerfristiges 
bilanzielles Geschäft zumindest erhalten bleiben.  
 
5.3. Finanzlage 
 
Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung sind wir davon überzeugt, dass auch im 
Prognosezeitraum die Zahlungsfähigkeit gewährleistet ist und die bankaufsichtlichen Anfor-
derungen eingehalten werden können. 
 
Für das Jahr 2025 sind bis auf die Installation einer Photovoltaikanlage auf der Hauptstelle in 
Plettenberg keine außergewöhnlichen Investitionen geplant. Die aus technischen und orga-
nisatorischen Gründen erforderlichen Ersatzinvestitionen sind im Handlungskostenrahmen 
berücksichtigt. Wir verfolgen das Ziel, im Liquiditätsmanagement die erforderlichen Kennzah-
len durchgängig über den in der Geschäfts- bzw. Risikostrategie festgelegten und aufsichts-
rechtlich geforderten Mindestwerten zu halten. Insbesondere die Meldekennzahlen LCR und 
NSFR zielen darauf ab, die kurz- und mittelfristige Liquiditätsausstattung durch eine gezielte 
Steuerung zu gewährleisten. Für die LCR-Quote bedeutet dies einen strategischen Mindest-
wert von 107,5 %. Die Survival Period wird nach unseren Erwartungen den strategischen 
Grenzwert von 12 Monaten positiv überschreiten. 
 
5.4. Ertrags- und Vermögenslage 
 
Hauptergebnisträger für das Betriebsergebnis vor Bewertung ist der Zinsüberschuss. Im Kun-
dengeschäft erwarten wir einen Anstieg der Konditionenbeiträge. Es kann davon ausgegan-
gen werden, dass ein Teil der Kunden, u. a. die in 2025 fällig werdenden Anlageprodukte mit 
längerfristigen Zinsvereinbarungen, entsprechend wieder in längerfristige bilanzielle Pro-
dukte anlegt. Darüber hinaus wird eine Veredelung der vorgenannten Fälligkeiten im provisi-
onstragenden Geschäft eingeplant. Aus den vorgenannten Effekten resultiert für das kom-
mende Jahr per Saldo ein geplanter Zinsüberschuss, der bei einem Zinsszenario mit leicht 
fallenden Zinsen und dem eingeplanten Bestandszuwachs um 3,2 Mio. EUR unter dem Zins-
überschuss des Jahres 2024 liegen dürfte.  
 
Da der Provisionsüberschuss im Jahr 2024 ggü. dem Planansatz deutlich übertroffen wurde, 
gehen wir für das Jahr 2025, bei einem vorsichtigen Planansatz, trotz der geplanten Verede-
lung von Kundenpassiva und weiterhin volatilen Wertpapiermärkten, von einem Rückgang 
von 1,4 Mio. EUR ggü. dem Ergebnis des Jahres 2024 aus.  
 
Für den Verwaltungsaufwand planen wir für das nächste Jahr mit einem Anstieg von rund 
1,4 Mio. EUR gegenüber den Jahresendwerten 2024. Die tendenziell steigenden Personal- 
und Sachkosten, welche u. a. durch die Tarifrunde in 2025 zustande kommen werden, wollen 
wir weiterhin durch eine aufmerksame Kostenkontrolle in Grenzen halten und auf einem mög-
lichst niedrigen Niveau halten. 
 
Insgesamt ergibt sich unter Berücksichtigung der vorgestellten Annahmen aus dem Budget 
für das Jahr 2025 ein Rückgang des Betriebsergebnisses vor Bewertung auf rund 2,09 % der 
jahresdurchschnittlichen Bilanzsumme von ca. 2.042,4 Mio. EUR. 
 
Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft ist aufgrund der prognostizierten konjunkturellen 
Entwicklung und vor dem Hintergrund des Ukraine-Krieges sowie der weltwirtschaftlichen 
Entwicklung mit Blick auf die USA nur mit großen Unsicherheiten zu beurteilen. Bei der Risi-
kovorsorge für das Kreditgeschäft erwarten wir, bei einer weiterhin risikoorientierten Kredit-
vergabepolitik, ein konstantes negatives Bewertungsergebnis auf ca. halbem Niveau der Jah-
resabschlusswerte 2024.  
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Unter Beachtung der aktuellen wirtschaftlichen Umstände sind ggf. weitere Leitzinssenkun-
gen durch die EZB im Laufe des Jahres 2025 zu erwarten. Die Auswirkungen des Zinsniveaus 
auf die Wertpapierkurse und das Bewertungsergebnis im Wertpapiergeschäft sind aufgrund 
der insgesamt nur mittleren bis geringen Duration im Eigengeschäft vertretbar. Das Bewer-
tungsergebnis im Wertpapiergeschäft lässt sich nur mit Einschränkungen prognostizieren. 
Aus den Eigenanlagen in festverzinslichen Wertpapieren rechnen wir aufgrund der nahenden 
Fälligkeiten von Anleihen mit einem positiven Bewertungsergebnis bzw. Einlösungserfolgen 
etwas unter dem Niveau von 2024. Darüber hinaus lässt sich die Entwicklung an den volatilen 
Aktienmärkten trotz eines ausgeglichenen Chancen-Risiko-Verhältnisses bei den Aktienanla-
gen nicht voraussehen.  
 
Das sonstige Bewertungsergebnis ist von untergeordneter Bedeutung. 
 
Für die Cost-Income-Ratio als weiteren finanziellen Leistungsindikator erwarten wir in 2025 
ein Verhältnis von 39,75 %. 
 
 
Die prognostizierte Entwicklung der Ertragslage ermöglicht eine weitere Stärkung der Eigen-
mittel. Die Mindest-Gesamtkapitalquote liegt aktuell bei 12,52 %. Sie beinhaltet neben dem 
aktuell vorgeschriebenen Mindestwert nach der CRR auch den Kapitalerhaltungspuffer, den 
hausindividuellen SREP-Zuschlag, den aktuell erforderlichen antizyklischen Kapitalpuffer so-
wie den sektoralen Systemrisikopuffer für Wohnimmobilienkredite. Auf Basis unserer fortge-
schriebenen Ergebnis- und Kapitalplanung gehen wir davon aus, dass wir mit einer prognos-
tizierten Gesamtkapitalquote zum Jahresende 2025 von 16,9 % auch diese Anforderungen 
erfüllen werden. Das geplante Wachstum kann somit mit der bisher vorhandenen Eigenkapi-
talausstattung dargestellt werden.  
 
Insbesondere bei einer konjunkturellen Abschwächung könnten sich gleichwohl weitere Be-
lastungen für die künftige Ergebnis- und Kapitalentwicklung ergeben. Des Weiteren können 
sich aufgrund regulatorischer Verschärfungen für die Finanzwirtschaft (Vereinheitlichung der 
Einlagensicherung, Basel III-Regelungen, Meldewesen, Anpassungen bei den Kreditvergabe-
standards, etc.) weitere Belastungen ergeben, die sich auf die Ergebnis- und Kapitalentwick-
lung der Sparkasse negativ auswirken können. 
 
5.5. Gesamtaussage 
 
Die Prognose für das Geschäftsjahr 2025 lässt insgesamt erkennen, dass vor dem Hintergrund 
der unsteten weltwirtschaftlichen bzw. weltpolitischen Entwicklungen durch Kriege und Kon-
flikte sowie der damit weiterhin volatilen Entwicklung u. a. an den Energiemärkten und der 
Veränderung der Zinslage das schwieriger werdende Umfeld auch an der Sparkasse nicht 
spurlos vorübergeht. Die Prognosen berücksichtigen mögliche Veränderungen daher noch 
nicht vollumfänglich. Den dennoch unsicheren Rahmenbedingungen begegnen wir nichtsdes-
totrotz mit intensivierten Vertriebsaktivitäten und einem aktiven Kostenmanagement. Bei der 
prognostizierten Entwicklung der Ertragslage sollte eine weitere Stärkung der Eigenmittel ge-
sichert sein.  
 
Unsere Perspektiven für das Geschäftsjahr 2025 beurteilen wir trotz der aufgezeigten Rah-
menbedingungen unter Berücksichtigung der von uns erwarteten Geschäftsentwicklung und 
unserer bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren zusammengefasst als entspre-
chend positiv. 
 
Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung gehen wir davon aus, dass auch im Prog-
nosezeitraum die Risikotragfähigkeit und die Einhaltung aller bankaufsichtsrechtlichen Kenn-
ziffern durchgängig gewährleistet sind. 


